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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 .4 werden von
allen Kaiſerl. Poſt anſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die Expedition.
SGGGGSSGSSSGGGGGRI—IREGSGSGSGKGCCIGSS:a[i wo

Halle, den 28. Oktober.

Die Erpreſſung.
Nicht ſelten ereignet es ſich, daß Perſonen, welche

nichts weiter als ihr Recht ſuchen, mit dem Strafrichter
deshalb Bekanntſchaft machen müſſen, weil ſie im Eifer
ſich dazu hinreiſen ließen, Drohungen gegen Diejenigen
auszuſtoßen, die ihnen ihr gutes Recht verkümmerten. Er
fahrungen dieſer Art ſind ganz dazu angethan, den recht-
ſchaffenen Gläubiger einzuſchüchtern, ſodaß viele Geſchäſts-
leute es ſchon gar nicht mehr wagen, ihrem Gefühl der
Entrüſtung gegeu böswillige oder unredliche Schuldner in
kräftiger Weiſe Ausdruck zu geben. Die Furcht vor einer
Anklage wegen verſuchter Erpreſſung beherrſcht ſie und
führt dazu, daß mitunter wohlbegründete Rechtsanſprüche
ſchweren Herzens gänzlich von ihnen aufgegeben werden.
Dieſe Furcht zu zerſtreuen, die Anſchauungen über den
ſtrafrechtlichen Begriff der Erpeſſung auf das rechte Maß
zurückzuführen, iſt die Aufgabe nachſtehender Zeilen.

Das Verſtändniß der Sache wird weſentlich erleichtert
werden, wenn wir zunächſt die der Erpreſſung ähnlichen
Delicte des Strafgeſetzbuches kurz beleuchten.

Da iſt zunächſt die Beſtimmung, welche die Beamten
vor unberechtigter Einwirkung ſchützen ſoll:

8 114. Wer es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung
eine Behörde oder einen Beamten zur Vornahme oder Unter-
laſſung einer Amtshandlung zu nöthigen, wird mit Gefängniß
nicht unter drei Monaten beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängniß
ſtrafe bis zn zwei Jahren ein.

Hier wird alſo in Strafe genommen, wer den legalen
Weg, eine Amtshandlung herbeizuführen oder abzuwenden,
verſchmäht und gewaltſam oder durch Drohungen die Be
hörde ſich willfährig zu machen ſucht. Vorausſetzung iſt
ſtets, daß die Drohung an ſich eine rechtswidrige ſei, ſo
daß alſo beiſpielsweiſe die Drohung mit einer Beſchwerde
bei der vorgeſetzten Behörde in allen Fällen, wo die Ge
ſetze dieſen Beſchwerdeweg offen laſſen, gegen den S 114
St.-G.-B. nicht verſtößt. Das Gleiche gilt von der Droh-
ung mit Anſtrengung einer verwaltungsgerichtlichen Klage,

wobei wir nicht verſchweigen wollen, daß derartige
Drohungen meiſtens unnütz und unpaſſend ſind und unter
Umſtänden ſogar den Charakter einer anderen Strafthat,
der Beleidigung, annehmen können. Jm Uebrigen iſt aber
jede Art von Drohung, die mit der Amtshandlung keinen
legitimen Zuſammenhang hat, verboten, auch wenn der Jn-
halt der Drohung ſelbſt gänzlich ſtraffrei iſt. Die Frei-
heit der Geſetzgebung ſchützt:

8 106. Wer ein Mitglied einer geſetzgebenden Verſammlung
des Reichs oder eines Bundesſtaates durch Gewalt oder Be
drohung mit einer ſtrafbaren Handlung verhindert, ſich
an den Ort der Verſammlung zu begeben oder zu ſtimmen,
wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder mit Feſtungshaft
von gleicher Dauer beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungs-
haft bis zu zwei Jahren ein.

Nachdruck verboten.

Jm Geburtshauſe Mozart's.
Von

Alfred Holzbock.
In einer engen Gaſſe des herrlichen Salzburg ſteht ein

unſcheinbares Haus, deſſen oberſtes Stockwerk die Geburtsſtätte
Mozart's in ſich birgt. Jm dritten Stock des Hauſes Getreide-

aſſe Nr. 9 befindet ſich ein Zimmer welches eine kleine, mitfolgenden fünf Worten verſehene Tafel enthält:

„Hier ſtand. die Wiege Mozart's.
Hier, in dieſem ärmlichen Raume, lebte und wirkte der ehr

liche Salzburger Muſiker, hier hat ſein Sohn das Licht der
Welt erblickt, hier hat der kleine Wolfgang zuerſt in die ſüßen
Geheimniſſe von Polyhymnia ſich einweihen laſſen.

Eine Büſte um welche ein halbvermoderter Lobeerkranz
ſich windet, iſt in der rechten Zimmerecke aufgeſtellt: ſie be
zeichnet die Stelle wo die Wiege Mozart's W hat.
Pietät und Sammeleifer haben die Räume, in denen Mozart
ſeine Kindheit verlebte, zu einem Mozart-Muſeum umge-
wandelt, das zahlreiche mit des Meiſters Leben und Wirken in
Verbindung ſtehende Gegenſtände enthält. Die Pflege und Er
haltung des, Muſeums liegt der künſtleriſchen und wohlthätigen
Zwecken ſich widmenden Vereinigung „Morzarteum ob, die
unter dem Präſidium des Barons von Sterneck und des
ausgezeichneten Archivars der Sammlung J. Horner ſteht.

Einige Schritte entfernt von der Geburtsſtätte Mozart's
ſtehen ein kleines Spinet und ein Flügel-Pianoforte. Auf dieſenbeiden Jnſtrumenten hat der Meiſter ſeinen innerſten Gedanken

Ausdruck verliehen. Beide Jnſtrumente ſind ein Geſchenk von
Karl Mozart, dem Sohne des Componiſten. Das Spinet wurde,
wie es in einer dem Jnſtrumente von „Wittwe Conſtanze, Etats
Räthin von Niſſen, geweſenen Wittwe Mozart“ beigefügten Be
glaubigung heißt, von Mozart bei der Compoſition der „Zau-
berflöte', des „Titus“, der „Freimaurer Cantate“ und des
„Requiem“ benutzt. Das Flügel-Pianoforte hat ſeine hiſtoriſche
Echtheit durch ein Schreiben Karl Mozart's beſtätigt erhalten;
in demſelben heißt es: „daß das Flügel-Pianoforte dem ehema-
ligen k. k. öſterr. Hofkapellmeiſter Wolfgang Amadeus Mozart
angehörte, der beſagtes Jnſtrument eine Reihe von Jahren hin-
durch im Beſitze (in den letzten zehn Jahren ſeines Lebens)
und eine beſondere Vorliebe für daſſelbe hatte, daß er es nie
aus ſeinem Studirzimmer entfernte und ſich nur ausſchließlich
deſſen allein bei allen ſolennen Gelegenheiten bediente

An den Wänden des Geburtszimmers ſind die Porträts von
Mozart's Eltern, Geſchwiſtern und Verwandten, ſowie einige
Buüder aufgehängt, auf denen der Componiſt in verſchiedener

Wie man ſieht, tritt in S 106 nicht mehr die Drohe
ung ſchlechthin, die Drohung mit jedem beliebigen Nach
theil auf, ſondern es wird nunmehr eine ſpecialiſirte Droh
ung gefordert, die Bedrohung „mit einer ſtrafbaren Hand
lung.“ Welcher Art die ſtrafbare Handlung ſei, iſt aller
dings gleichgültig, es genügt ſchon die Androhung der ge-
ringſten Polizeiübertretung gegen einen Abgeordneten zur
Anwendung des Geſetzes. Wer alſo ein Parlamentsmit-
glied durch Veranſtaltung einer Katzenmuſik an der freien
Ausübung ſeines Mandats verhindert, riskirt eine ſchwere
Zuchthausſtrafe, wiewohl die Katzenmuſik ſelbſt als grober
Unfug oder Straßenkontravention nur eine geringe Geld-
oder Haftſtrafe nach ſich ziehen kann.

Wir kommen jetzt aus den beſonders geſchützten Krei-
ſen der Beamten und Geſetzgeber in die Region des großen
Publikums:

s 240. Wer einen Andern widerrechtlich durch Gewalt oder
durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Ver-
gehen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt,
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis
zu ſechshundert Mark beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Der Unterſchied gegen S 106 iſt augenfällig. Dort

genügte die „Bedrohung mit einer ſtrafbaren Handlung“
gleichviel welcher Art. Hier thut es nur die „Bedrohung
mit einem Verbrechen oder Vergehen.“ Unſer Strafgeſetz
buch (S theilt die Strafthaten in drei verſchiedene Klaſ
ſen ein, es unterſcheidet, je nach der Höhe der Strafan-
drohung, zwiſchen Verbrechen, Vergehen und Ueber-
tretungen. Jn S 240 ſcheiden unn die Uebertretungen
aus, die Katzenmuſik erfüllt dieſen Paragraphen nicht mehr,
es muß ſchon ein ernſteres Delict, ein Vergehen oder Ver-
brechen dein Opfer in Ausſicht geſtellt werden. Noch enger
wird das Feld begrenzt in:

8 241. Wer einen Anderen mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.

Es entfällt in S 241 gänzlich das Erforderniß, daß
man irgend eine praktiſche Einwirkung auf den Willen des
Bedrohten zu üben ſucht, daß man ihn „zu einer Hand-
lung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt“, die leere Droh-
ung als ſolche genügt, allerdings nur die Drohung mit
der Begehung eines Verbrechens, d. h. einer That, die
mit dem Tode, mit Zuchthaus oder mit Feſtungshaft von
mehr als fünf Jahren zu ahnden wäre. Der Sinn dieſer
Vorſchrift geht dahin, daß der Bürger in ſeinem innerenRechtsfrieden geſicgert bleiben ſoll; es ſoll Niemand ſtraflos

in einem Anderen die Furcht erwecken, daß er an demſelben
ein Verbrechen verüben werde. Drohungen alſo, wie:
„Jch ſchlage Dich todt, ich ſteche Dir die Augen aus“,
fallen unter dies Verbot, während Aeußerungen, wie:
„Jch werfe Dich die Treppe hinunter“, nicht gegen 8 241
verſtoßen, weil hier kein Verbrechen, ſondern nur ein Ver
gehen gegen 88 223 und 2234a (Körperverletzung) in Aus-
ſicht geſtellt wird. Drohungen dieſer Art, die hier ſtraf-
los bleiben, werden aber wohl meiſtens auf beſonderen
Antrag der Bedrohten Verfolgung wegen Beleidigung nach
ſich ziehen.

Die Leiter iſt erklommen in:
s 126. Wer durch Androhung eines gemeingefähr-

lichen Verbrechens den öffentlichen Frieden ſtört, wird mit
Gefängniß bis zu Einem Jahre beſtraft.

Hier braucht ſich die Drohung gar nicht mehr gegen
eine beſtimmte Perſönlichkeit zu richten es muß aber der
Friede einer Geſammtheit geſtört ſein, dadurch, daß mit
Verübung eines „gemeingefährlichen Verbrechens“,

Weiſe dargeſtellt iſt. Der Vater Mozart's iſt auf dem Bilde
als ein echter Muſiker charakteriſirt; daſſelbe zeigt uns den
erſten Lehrer des unſterblichen Wolfgang, wie er die Hand auf
die „Violinſchule“ ſtützt. Einen wohlthuenden Auge und Ge
müth erhebenden Eindruck gewährt das Bild „die Familie Mo
zart“. Der alte Mozart ſitzt, die Violine in der Hand, am
FortePiano und lauſcht aufmerkſam dem Spiele ſeiner KinderWolfgang und Marianne. Das wunderbare FamilienTrio hat
einen ſtummen Zeugen; im Hintergrunde hebt ſich ein Medaillon
ab, welches das Bildniß der dahingeſchiedenen Mutter darſtellt.

Aus der Reihe der übrigen zahlreichen Gemälde intereſſirt
noch ein Portrait: Mozart als Knabe. Daſſelbe ſtellt den
kleinen Mozart in einer prachtvollen Hoftracht dar, welche der
damals ſiebenjährige Wunderknabe, als er am Hofe von Maria
Thereſig konzertirte, als Geſchenk erhalten hatte; noch eine
andere Reliquie, welche in dem an das Geburtszimmer gren-
zenden Wohnzimmer aufbewahrt wird, bildet ein ſichtbares
Zeichen für die ehrenvolle Aufnahme des Künſtlers am kaiſer
lichen Hofe. Dieſelbe beſteht in einem mit zwölf Diamanten
geſchmückten Ringe und iſt ein Geſchenk der Kaiſerin Maria
Thereſig. Der doppelt werthvolle Ring, welcher von der Wittwe
Mozart's der Gattin Spontini's dedicirt wurde, befand ſich zu
letzt im Beſitze der Madame Erard, der Gattin des berühmten
Pariſer Klavierfabrikanten; dieſe überſandte das Kleinod dem
MozartMuſeum mit folgenden, die Spenderin hoch ehrenden
Worten: „Jch bin erfreut, den Ring als bleibendes Andenken
an den großen Meiſter dem Mozarteum übermitteln und da-
durch den Beweis meiner Sympathie für Alles, was das An
denken Mozart's berührt, geben zu können.

Jn dem Wohnzimmer ruhen in einem großen Kaſteu hinter
Glas und Riegel, außer Mozart'ſchen Familien-Handſchriften,
160 Briefe Mozarts, welche, wie es in dem vortrefflichen, von
J. Horner herausgegebenen Katalog heißt, die Correſpondenz
des Meiſters mit ſeinem Vater Leopold Mozart während ihrer
Kunſtreiſen in den Jahren 1770--80 enthalten; dieſelben e im
Uebrigen bereits von Otto Jahn, dem ausgezeichneten Mozart
biographen, veröffentlicht worden. Das größte Jntereſſe in
dieſer Sammlung nehmen die zum Theil unvollendeten, von
Mozart ſelbſt niedergeſchriebenen Compoſitionen in Anſpruch,
welche die EntwickelungsSeala des talentirten Kindes bis zum
Schöpfer unſterblicher Werke veranſchaulichen. Ein Heft mit
28 Clavier- Nummern iſt Mozart's erſtes Notenbuch, in welches
der Vater Leopold die erſten Uebungsſtücke und Compoſitionen
gewöhnlich mit beigefügtem Datnm einſchrieb.

Hochbedeutend und charakteriſtiſch für die Beurtheilung der
an's wunderbare grenzenden Begabung, welche in dem zarten
Kinde ſchlummerte, ſind mehrere den einzelnen Muſiklſtücken
beigeſetzte Bemerkungen. So heißt es z. B. bei dem 11. Menuet

S dDie heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.

alſo

einer vorſätzlichen Brandſtiftung, der gefliſſentlichen Herbei
Führung einer Exploſion, einer Ueberſchwemmung, einer
Entgleiſung, eines Schiffsunglücks oder einer Brunnen-
vergiftung, gedroht wird.

Die Begriffsmerkmale der vorſtehenden Delicte ſind
gewiß hinlänglich klar, ſodaß ſie auch jedem Laien ohne
Mühe ſich einprägen. Zugleich wird aber jetzt auch das
Weſen der Erpreſſung mit voller Schärfe hervortreten:

s 253. Wer, um ſich oder einem Dritten einen rechts-
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, einen An-
deren durch Gewalt oder Drohung zu einer Handlung,
Duldung oder Unterlaſſung nöthigt, iſt wegen Erpreſſung mit
Gefängniß nicht unter Einem Monat zu beſtrafen.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Als unterſcheidendes Merkmal der Erpreſſung tritt

gegenüber den vorher erörterten Delicten der Umſtand in
den Vordergrund, daß der Drohende ſich ſelbſt oder
einem Dritten hierdurch einen rechtswidrigen Ver-
mögensvortheil d. h. einen ſolchen, auf den er vou
Rechtswegen keinen Anſpruch hat, zu verſchaffen ſucht.
Wer nur ſein gutes Recht verficht, wer nichts weiter unter
nimmt, als den Schuldner zur Zahlung zu nöthigen, be
geht niemals eine Erpreſſung; und ſelbſt dann, wenn ein
Schuldverhältniß gar nicht beſtehen ſollte, der Drohende
aber irrthümlich die Schuld als vorhanden angenommen
hat, liegt Erpreſſung nicht vor.

Hier iſt aber die Klippe, an der ſchon manche Gläu-
biger geſcheitert ſind. Die Drohung muß ſtets gegen den
Schuldner ſelbſt gerichtet ſein, man darf niemals ver
ſuchen, durch Drohungen das Geld von wohlhabenden
Verwandten des Schuoldners, und wenn es auch ſein Vater
oder ſeine Ehefrau iſt, beizutreiben. Jn dieſe Gefahr be
geben ſich namentlich die Hausbeſitzer leicht, die mit einem
vermögensloſen Manne Miethsverträge abgeſchloſſen haben
und nicht einſehen wollen, daß ſie ſich an die zahlungs-
fähigen Familienmitglieder des Miethers, auch wenn dieſe
die Wohnung mitbenutzt haben, mit ihren Anſprüchen in
drohender Weiſe nicht wenden dürfen.

Es folgt hieraus ohne Weiteres, daß der Beſtohlene
ſeinen Spitzbuben ungeſtraft mit einer Denunciation bei
der Staatsanwaltſchaft bedrohen darf, für den Fall, daß
derſelbe das geſtohlene Gut oder deſſen Werth zurückzuer-
ſtatten unterlaſſen ſollte; dagegen darf eine derartige
Drohung, die ja an ſich berechtigt iſt und nur die geſetz
liche Folge der begangenen Uebelthat in Ausſicht ſtellt, nie
mals ausgeſpielt werden, um etwa Angehörige des Diebes
um Erſatz des Schadens aus eigenen Mitteln zu bewegen.
Es iſt aber ſehr wohl zu beachten, daß nach 8 240 (ſ. oben)
die Rechtmäßigkeit des erſtrebten Vortheils dann die Strafe
nicht ausſchließt, wenn ein Vergehen oder Verbrechen an-
gedroht wird. So iſt die Bedrohung eines Schuldners
mit Veröffentlichung ſeiner Böswilligkeit durch Zeitungs-
inſerat oder durch Kundgebung in den Liſten eines Aus-
kunftsbüreaus wiederholt als Nöthigung beſtraft worden,
weil hier das Vergehen der Beleidigung dem Schuldner
angedroht worden war. Man muß ſich alſo bei Verfolgung
ſeines guten Rechts auch vor rechtswidrigen Droh-
ungen hüten.

Wird ein unerlaubter Gewinn geſucht, ſo iſt jede Ark
von Drohung, auch diejenige mit einer an ſich gar nicht
ſtrafbaren Handlung, unſtatthaft. Die Drohung eines
Schuldners an ſeinen Gläubiger: „Jch geben Jhnen gut-
willig 10 pCt. Jhres Guthabens; wenn Sie mir den Reſt
nicht ſchenken, zahle ich Jhnen überhaupt nicht einen rothen
Pfennig,“ iſt vom Reichsgericht als verſuchte Erpreſſung

„hat der Wolfgangerl den 16. January 1761 einen Tag vo
ſeinem 5. Jahre um halb zehn Uhr Nachts in einer halben
Stunde gelernt“, ferner bei dem 19. Menuet „hat der Wolf-
gangerl auch im 4. Jahre ſeines Alters gelernt“, bei Nr. 11
Scherzo: „Dies Stück hat der Wolfgangerl den 24. January
1761, 3 Tage vor ſeinem 5. Jahre Nachts um 9 Uhr bis halb
10 Uhr gelernt“, bei Nr. 21 Allegro: „Dies Allegro hat Wolf
gangerl im 4. Jahre gelernr“ u. ſ. w. Drei vergilbte Noten-
Exemplare ſind als die erſten Druckwerke Mozart'ſcher Compo-
ſitionen bezeichnet; ſo jung, wie Mozart, mag wohl noch nie
ein Componiſt oder Schriftſteller mit ſeinen Schöpfungen der
Druckerſchwärze verfallen geweſen ſein; ſeine erſten Werke, die
dem Drucke übergeben wurden, hat Mozart in ſeinem 7., 8. und
9. Lebensjahre komponirt. Von unvollendeten, von des Meiſters
eigener Hand niedergeſchriebenen Werken ruhen in dem Glas-
kaſten u. A. das Fragment einer Meſſe in Es-dur (Partitur
zu einem „Kyrie“), das Allegro einer Sinfonie concertante
in A-dur ſowie ein Kyrie in C. Eine muſikaliſche Spielerei
deutet die Nothlage an, in welcher Mozart ſich von Zeit zu
Zeit befand. Das Original des im Uebrigen bereits als Kla-
vierſtück im Druck erſchienenen Andante in P-dur iſt die trau-
rige Spielerei, welche im Mozart-Muſeum ſorgfältig aufbewahrt
wird. Der Schöpfer des „Don Juan“, des „Figaro“ und der
„HZauberflöte“ hat dieſes Andante im Jahre 1761 als Muſi ſtück
für eine in einem Wiener Raritätencabinet aufgeſtellte Spiei
uhr componirt.

Mehrere in dem Muſeum untergebrachte Gegenſtände haben
zuholen einen Curioſitätenwerth und verdanken ihre Unter-
kunft in dieſen Räumen jedenfalls nur dem pietätvollen Sam-
meleifer der Begründer und Förderer des Jnſtituts, werve
ſelbſt die unſcheinbarſte auf den berühmten Sohn Salzburgs
ſich beziehende Reliquie an einem Ort in der Geburtsſtadt Mo
zarts vereint ſehen möchten.

Aeußerliche Anzeichen, welche ſich auf den „Don Juan“ be-
ziehen, ſind an der Geburtsſtätte Mozarts dem Anſcheine nach
nur in ſehr beſchränktem Maße vertreten; einige Bilder der
Hauptdarſteller der erſten Don Juan Aufführungen in Wien,
Berlin, Paris und Kopenhagen ſind an einer Wand aufgehängt

voilà tout!
Eines faſt unſichtbaren Schatzes, der wie ein koſtbares

Kleinod bewahrt wird, ſei ſchließlich Erwähnung gethan. Sorg-
fältig verſchloſſen in drei großen Holzſchubladen ruht das Mo
art Album, in welchem Kaiſer und Könige, Fürſten und
Sänger, Helden des Schwertes und Helden der Feder in eigen-
re idmungen den Tribut der Verehrung dem Genius

dozarts zollten.



angeſehen worden, nachdem die Vorinſtanz in dem eben
falls verurtheilenden Erkenntniſſe feſtgeſtellt hatte, daß der
Schuldner zu jenen Leuten gehöre, bei denen im Wege

nichts zu erreichen ſei. Ja ſogar
ahlung,“ iſt inFällen, wo eine Schuld überhaupt nicht beſtan und der

Lrohende dies wußte, unter 8 253 St.-G.-B. gebracht

der Klage notoriſ
die Aeußerung: „Jch verklage Sie auf

worden. An ſich wird ja hier nur die rechtliche Folge
jedes beſtrittenen Anſpruchs, die Feſtſtellung, ob der An
ſpruch beſtehe oder nicht, durch den hierzu berufenen Civil
richter angedroht. Doch kann auch dies ſehr wohl den
8 253 erſchöpfen, ſofern der Drohende ein zahlungsun-
fähiger Mann iſt, von dem die Erſtattung der Koſten, die
er dem Gegner durch die Klage verurſacht, ſich nicht er
warten läßt, ſodaß die Anſtrengung des Prozeſſes ein
keineswegs ungefährliches Drohmittel ſein würde.

Politiſche Mittheilungen.
Die „Köln. Ztg.“ faßt ihr Urtheil über Crispis

Rede am Schluſſe eines Leitartikels dahin zuſammen:
„Crispis Rede hat nichts Neues gebracht, aber das Alte in

erfreulichſter Weiſe beſtätigt: Jtalien bleibt dem Bunde der
mitteleuropäiſcheu Kaiſerſtaaten treu, zur Wahrung und wenn
es nöthig werden ſollte, zur Vertheidigung des Friedens.

Unmittelbar an die Seſſion des deutſchen Land-
wirthſchaftsraths, welche auf eine Dauer von drei Tagen
berechnet iſt und über die wir in der geſtrigen 2. Ausgabe
ſchon eine Mittheilung zu bringen in der Lage waren,
ſchließt ſich die Seſſion des preußiſchen Landes-
Oekonomiekollegiums, welche gleichfalls im Reichs
tagsgebäude tagen und am 7. November, Vormittags 11
Uhr, eröffnet werden wird. Hier finden wir, nach Er
ledigung der eigenen Angelegenheiten des Collegiums, fol
gende Gegenſtände auf der Tagesordnung:

I. Vorlagen des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten.

1. Antrag des Vereins der Züchter edler Merinowollen
ar Eoncentration des Wollhandels. Referent: Graf
PücklerSchedlau. Correferent: Kennemann-Blenka.

2. Prämiirung neuer Kartoffelzüchtungen und Erprobung
derſelben auf Verſuchsſtationen. Referent: Rittergutsbeſitzer
Heine Emersleben; Correferent: Oekonomierath Kiepert-
Marienſelde.

II. Anträge von landwirthſchaftlichen Centralvereinen bezw.
Mitgliedern des Collegiums.

„1. Vorlage des Unterſtaatsſekretärs Marcard, betreffend
das ländliche Genoſſenſchaftsweſen. Referent: Oekonomierath
en iedertopfftedt: Correferent: Profeſſor von Miaskowski

reslau.
2. Referat des Profeſſors Fleiſcher-Bremen über die neuen

Fortſchritte der Cultur der Hoch und Niederungs-Moore.
Z. Mittheilung des Freiherrn v. Hammerſtein-Loxten über

die Eoloniſationsbeſtrebungen in den Emsmooren.
Die Einnahmen der preußiſchen Staats-

bahnen überſtiegen im September die Einnahmen des
Vorjahres um 4752558 oder 163 5, Prozent
pro Kilometer. Jn der erſten Hälfte des Etatsjahres be
trugen die Mehreinnahmen im Ganzen 21579444 .4 oder,
701 .4 5 Procent pro Kilometer.

Verdingungsweſen im Reich. Einem Beſcheid
welchen Herr Miniſter von Boetticher der Handelskammer in
Osnabrück ertheilt hat, iſt zu entnehmen, daß die gewünſchte
einheitliche Regelung des Verdingungsweſens bei den oberſten
Reichsbehörden ins Auge gefaßt iſt. Nach dem Ergebniß der
Erörterungen werden fortan, abgeſehen von dem Reſſort
der kaiſerlichen Admiralität, in ſämmtlichen See en der Reichs
verwaltung die von dem königlich preußiſchen Herrn Miniſter
der öffentlichen Arbeiten unter dem 17. Juli 1885 erlaſſenen
Vorſchriften über das Verdingungsweſen der Regel nach ebenalls zur Anwendung dere werden. Was die kaiſerliche
Marineverwaltung re o machen hier die eigenartigen

Verhältniſſe noch weitere Erwägungen nothwendig jedenfalls
wird aber auch in dem Reſſort der kaiſerlichen Admiralität ein
abweichendes Verfahren nur in ſolchen Fällen zugelaſſen werden,
in welchen dies durch die, Natur der zu vergebenden Leiſtungen
und Lieferungen geboten iſt.

Der Strike in Osnabrück hat ſich verſchlimmert.
Außer den 800 Grubenarbeitern ſtreiken noch 300 Steinbruch
arxbeiter. Die ſtädtiſche Verwaltung hat nicht die Abſicht, nach
ugeben, und will ſich etwaige Zugeſtändniſſe nicht abtrotzen
aſſen. In einer Anſprache an die Arbeiter wurde dieſe Ein

ſtellung des Betriebes reſp. Heranziehung fremder Arbeiter in
Ausſicht geſtellt. Oberbürgermeiſter Bruning wurde vom Pro
vinzial-Landtag in Hannover heimberufen. Osnabrück erſcheint
durch den Förderausfall ſehr geſchädigt.

Die Frage der Abzahlungsgeſchäfte beſchäftigt
die öffentliche Meinung ſchon längere Zeit. Offiziös wird
jetzt darüber geſchrieben:

Ohne Zweifel bieten Geſchäfte dieſer Art, ſoweit es ſich
um die Beſchäftigung zum Leben oder zur Arbeit nothwendiger
Gegenſtände, Kleider, Wäſche, Maſchinen handelt, deren Be
eng den ärmeren Schichten der Bevölkerung ſchwer, ja
)yäufig unmöglich wird, wenn ihnen nicht die Möglichkeit raten-

weiſer Zahlungen gegeben wird, wirthſchaftliche Vortheile und
entſprechen ſelbſt einem Bedürfniß. Andererſeits liegen offen-
bar Mißbräuche vor ſowohl in der Ausdehnung der Geſchäfte
auf Gegenſtände, welche weniger nothwendigen als Luxusbe-
dürfniſſen dienen, als dadurch, daß an die Adzahlungsgeſchäfte
ſich eine ſchlimme Form der Bewucherung der ärmeren Schich-
ten der Bevölkerung geknüpft hat. Der Kunde der Abzahlungs-
geſchäfte erhält nicht nur öfters für theures Geld ſchlechte
Waare, ſondern wird nur zu häufig der von ihm jezahltenRaten verluſtig. Es gilt auf dieſem Gebiete daher nicht ſowohl
gegen eine Art von an ſich bedingungsweiſe nützlichen Geſchäf-
ten im Ganzen einzuſchreiten, ſondern den Mißbräuchen ent

egenzutreten, welche auf dieſem Gebiete wahrzunehmen ſind.
Wenn daher die Materie ernſtlicher Erwägung in den Reſſort-
behörden unterliegt, ſo entſpricht der oben geſchilderten Lage
der Frage, daß damit zugleich Erhebungen über die thatſächliche
Seite der Sache verknüpft worden ſind.

Wie aus Baveno gemeldet wird, hat ſich in der Um
ebung der kronprinz lichen Herrſchaften inſofern ein

Wechſel vollzogen, als Major von Rabe als Adiutant des
Kronprinzen an die Stelle des Rittmeiſters Freiherrn von
Vietinghoff tritt und die Hofdame der Frau Kronprinzeſſin,
Comteſſe von Perponcher, durch Fräulein von Faber du Faur
erſetzt worden, iſt. Als Hofmarſchall fungirt der Kammerherr
Graf von Seckendorff.

Großfürſt Nikolaus von Rußland,' der ijugendliche
ToaſtRedner, hat, von Paris kommend, Beriin paſſirt.

Jtalien. Der erſte Theil der italieniſchen Ex-
pedition nach Maſſaua hat bereits geſtern den Hei
mathshafen verlaſſen; aus Neapel wird der V. Z. ge
meldet:

Der Oberbefehlshaber des afrikaniſchen Expeditionskorps
San Marzano, ſein Generalſtab, 66 Offiziere und 700 Mann
chiffen ſich hier heute auf dem Transportſchiff „Amerika“ nach
taſſang ein. Vier Dampfer mit 115 Offizieren und 2994 Mann

folgen am 2. November; der Reſt der Expedition: 300 Offiziere
7700 Mann und 1775 Pferde werden in drei Abtheilungen au
zehn Transportſchiffen am 6., 11. und 16. November eingeſchifft.

Afrika Schwindler.
Der Generalſekretär der Geſellſchaft für Erdkunde in

eine Maſſenabſchlachtung ſogen. Afrikaforſcher vollzogen, die
um ſo intereſſanter erſcheint, als ſie einerſeits nnanfechtbar
iſt und andererſeits enthüllt, wie ſelbſt die geheiligten Ge
biete der wiſſenſchaftlichen Forſchung reiche, lohnende Aus-
beute für Schwindler aller Art gewähren. Zunächſt hat
er nachgewieſen, daß ein großer Theil des dickbändigen
Werkes von Dr. J. Chavanne, Reiſen und Forſchungen im
alten und neuen Kongoſtaate (Jena, H. Coſtenoble), faſt
wörtlich aus dem trefflichen Werke der deutſchen Loango-
Expedition, beſonders dem von Dr. Pechuel-Löſche verfaßten
Theile geſtohlen iſt; dann fährt er alſo fort: „Das in denletzten hre in breiten Schichten der Bevölkerung ver

ſchiedener Staaten krankhaft geſteigerte Jntereſſe für alle
Dinge, welche Afrika betreffen, hat die ſchlimmſten Aus-
wüchſe in der geographiſchen Literatur gezeitigt. Der
Abenteurer Douville, der mit ſeinem berüchtigten Kongo-
Werk (1830) die Welt ſo trefflich zu täuſchen wußte, hat
Nachahmer gceaeg Vor einigen Jahren war es der
kühne und Aufſehen erregende Zug des Jtalieners Buon-
fanti von Tripolis über Timbuktu nach der Guineaküſte,
welcher ſich im Lichte der Nachforſchungen G. A. Krauſe's
als eitel Lug und Trug erwies. Dann kam „Lieutenant“
Jsrael, der einer Brochüre über ſeine Reiſe im Knilu-Niadi-
Gebiet unverzagt als wiſſenſchaftliche Beilage eine klima
tologiſche Tabelle hinzufügte, die vielleicht für die Gold-
küſte, nie aber für das tropiſche Südweſtafrika paßte, ohne
dabei ſelbſt in Fachkreiſen auf Widerſpruch zu ſtoßen, und
der dann mit ſeinen Vorträgen und Aufſätzen über ſeine
Reiſen in dem deutſchen Schutzgebiete Südweſtafrika's die
Spalten der Tagesblätter füllte, ohne je von der Küſte ins
Innere gekommen zu ſein, bis ihn endlich in Hamburg die
rächende Nemeſis in Geſtalt des Staatsanwalts erreichte.
Mit einer geradezu erſtaunlichen Ungenirtheit hat endlich
Farini in ſeinem eines Douville würdigen Reiſebericht
„Durch die Kalahari-Wüſte“ ſich über Zeit und Raum
hinweggeſetzt (Anfang Juni 1885 erfolgte ſein Aufbruch
von Kapſtadt Ende Oktober iſt er bereits in Deutſchland)
und innerhalb von etwa 80 Tagen, von denen aber nach
weislich ſeines Buches die Hälfte noch auf Ruhe und Jagd-
tage kommen, Entfernungen von über 3000 km im Ochſen-
wagen zurückgelegt und dabei angeblich Gebiete durchkreuzt,
in denen er thatſächlich ſchon aus Mangel an Zeit nie ge
weſen ſein kann. Seine Durchquerung der Kalahari
ſchrumpft vor der Kritik in einen Ausflug in das Gebiet
des Orangefluſſes und ſeiner Waſſerfälle zuſammen. Jn
der Nähe des NyamiSee's iſt Farini nach den Erkundigungen
von Dr. Schinz nie geſehen worden. Gleich wie Jsrael
hat Farini arges Unglück mit der Anführung meteorologiſcher
Daten, indem er angeblich mitten in der ſo ausgeſprochenen
Trockenzeit dieſer Gebiete ſieben Gewitterregen erlebt und
in acht weiteren Fällen Spuren von kürzlich gefallenem
Regen in Geſtalt von Regenpfützen findet, eine Münch-
hauſiade, deren Bedeutung für die Beurtheilung des Werthes
des ganzen Buches zuerſt PechuelLöſche hervorgehoben hat.“S en Ausführungen des Freiherrn v. Dankelmann iſt
noch eine Mittheilung anzureihen, welche ſich auf den jetzt
im Pondolande weilenden und zur Abnahme von Antheil
ſcheinen für landwirthſchaftliche Anſiedelungen daſelbſt ein
ladenden Reiſenden Auguft Einwald bezieht. Bei dem
k. k. öſterreichiſchungariſchen Vicekonſulate in Durban,
Natal, hat Herr Cajetan Tſchuſchner aus di an Eides
ſtatt eine Erklärung abgegeben, wonach Einwald ihn unter
falſchen Vorwänden zu einer Reiſe von Kapſtadt nach Zulu
land bewogen, dann ſeinen Plan geändert und ihn nach
Pondoland verlockt habe; dort habe Einwald, der gemerkt,
daß er durchſchaut ſei, durch einen vom Zaune gebrochenen
Streit ſich ſeiner (Tſchuſchner) entledigte. Tſchuſchner er-
klärt ferner, daß Einwald angebliche Orden des Zulukönigs,
die er ſelbſt habe anfertigen laſſen, mit falſchen Unter
ſchriften vertheilt habe, ferner, daß Einwald einen aus der
Zeitung „Kapland“ abgeſchriebenen Artikel „Zur Koloni-
ſation an der deutſchen Weſtküſte“ als eigenes Werk an
deutſche Zeitungen verſandt habe.

Halle, den 28. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der naturwiſſenſchaftliche Verein trat mit der

geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Prof. Kirchner im
Hotel zur „Stadt Hamburg abgehaltenen Sitzung in das
Winterſemeſter ein. Der Vorſitzende hieß die Anweſenden will
kommen und forderte zu recht regem Beſuch der Donnerſtags-
Verſammlungen auf. Dann beſprach Herr Dr Banumert die
für Sonntag in Freyburg a. U. geplante Herbſt-Generalver-
ſammlung (ſ. unſere Notiz aus Freyburg in geſtr. Nr.). Herr
Prof. Kirchner unterzog dann die ſoeben erlaſſene Verord-
nung unſeres Magiſtrats über den Verkehr mit WMeilch einer
Beſprechung und hob beſonders hervor, in welchen Punkten
dieſelbe ſich von der im übrigen ganz ähnlichen für Berlin gel-
tende Verordnung vortheilhaft unterſcheidet. Jm Anſchluß an
dieſe Ausführungen entwickelte ſich eine lebhafte Discuſſion, an
welcher ſich u. a. beſonders der Redner und Herr r. Teuchert
betheiligten. Der Letztere machte dann auf hier vorgekommene
Fälle von Käſe- Verfälſchungen aufmerkſam, bei denen haupt-
ſächlich Kartoffelmehl verwendet worden war; neuerdings hat
der genannte Chemiker auch Erbsmehl als Zuſatz, jedoch nur
in geringer Menge gefunden. Redner zog dann noch einen
Vergleich zwiſchen den Preisverhältniſſen von Fleiſch und Käſe,
der nicht zum Vortheil des Letzteren ausfiel. Herr Cuſtos
Oertel machte Mittheilung von ſeinen Verſuchen zur Conſer-
virung von Herbarien. Der Herr Vorſitzende beſprach dann
noch das in neuerer Zeit vielfach mit Vortheil als Huf- u. Leder
Fett, ſowie mannichfach in der Technik verwendete Lanolin.
Zum Schluß machte Herr Dr. Schütze eine Mittheilung über
eine aus Amerika zu uns gelangte Sulfoſeife, das ſog. Polyſolve,
einen Stoff, der wie der Name andeutet, große Löslichkeits-
erſcheinungen für ſehr viele Stoffe beſitzt.

Hinſichtlich des Bazars des Miſſionsvereins der St.
Ulrichsgemeinde verweiſen wir auf die Einladung im Jnſeraten-
theil unſeres Blattes.

e Jn der letzten Verſammlung des St. Ulrichskirchen-
Vereins ſprach Herr Superintendent D. Förſter über die
Verhandlungen der Provinzial-Synode. (Ausführlicher Be
richt iſt von uns ſ. Zt. gebracht worden. Die Red.) Jn der
hierüber eröffneten Debatte wurde der Wunſch laut, dahin
wirken zu wolken, daß bei den Taufhandlungen eine größere
Feierlichkeit und Würde ſeitens der Pathen verlangt werde,
damit hier und da vorkommende Ungehörigkeiten vermieden
werden. Namentlich ſei dahin zu wirken, daß die Eltern derTäuflinge der feierlichen Taufhandlung beiwohnen und der
ſelben nicht fern bleiben. Auch wurde eine größere Feier des
Reformationsfeſtes, vielleicht durch Abhaltung eines Gottes
dienſtes für die r evangeliſche Bevölkerung, gewünſcht,
R wir Evangeliſchen alle Urſache haben, gerade dieſen Tag zu
etern.

e. Der in S s Garten abgehaltene außerordentliche
Bezirkstag der SächſiſchThüringiſch- Anhaltiſchen Bezirksver
bände der Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-

aus, da vom Bezirksvorſitzenden averſehen worden war, die
polizeiliche Anmeldung der Verſammlung rechtzeitig zu be
wirken. Zweck der Verſammlung war, eine innerhalb der
Glieder des Bezirksverbandes entſtandene S eventl
u ſchlichten. Es kam zu einer ſo erregten Debakte, daß ſichſegar der anweſende Polizeibeamte ins Mittel legen mußte.

Das Reſultat der t war, daß der Vorort vonHalle nach Deſſau gelegt und die Herren Siegel und
Scheuer, beide in Deſſau, zu Vorſitzenden, E. Rapſilber-
Halle zum Bezirkskaſſirer, M. Hirt- Halle und Kuhblank-
Lauchſtedt zu Beiſitzern gewählt wurden.

Geſtern wurde im Viktoria-Theater das überaus
beliebte Luſtſpiel Krieg im Frieden“, welches G. v. Moſer
und Fr. v. Schönthan zum Verfaſſer hat, aufgeführt. Der
rührigen Direktion iſt 7 inſofern Lob zu ſpenden, daß ſiees ſich angelegen ſein läßt, dem Publikum mitunter eine etwas

beſſere Koſt vorzuſetzen, die ſich vor anderen vorgeführten
Machwerken vortheilhaft auszeichnet. Handelt es ſich bei vor
erwähntem Luſtſpiel doch nicht darum, durch läppiſche Situatio-
nen und plumpe Späße Gelächter zu erregen, ſondern durch
eine entſprechende, mit Geſchmack geführte heitere Handlung
und durch gut erfundene oder wenigſtens hübſch variirte
Charaktere angenehm zu unterhalten und zu erheitern.
Geſpielt wurde im Ganzen recht gut, nur war Herr Haniſch
als Lieutenant v. Reif-Reiflingen nicht ſo recht am Platze.
Dieſer köſtliche Urtypus eines ſchneidigen Vertreters der deut
ſchen Armee verlangt vor Allem mehr Geſchneidigkeit in ſeinem
ganzen Auftreten, und iſt es mit dem näſelnden Ton allein
nicht abgemacht. Die Figur des v. Reif ſoll keine Karrikatur,
ſondern das dem Leben abgelauſchte Bild eines „ſchneidigen
Lieutenants vorſtellen, welches durch eine einſeitige Darſtellung
nicht erreicht wird. Viel beſſer gefiel uns Herr Heimer-
dinger als Curt von Folgen; er, der bisher noch
keine Rolle verdorben, wußte den ſchmucken Huſaren-
offizier äußerſt gewandt und liebenswürdig darzuſtellen.
Frl. Rauländ ſpielte die feſche Ungarin Jlka Etvös mit einer
Heiterkeit und einem ſo friſchen und geſunden Humor, daß ihr
die lebhafteſte a n Auch Frl. Böttcher und
Frl. Vatty löſten ihre Aufgabe in erfreulicher Weiſe und
Herr Walden führte ſeine nicht gerade dankbare Rolle als

Apotheker mit Geſchick durch. Herr Schwartz und Herr
Deſſau ſtellten die beiden Väterrollen vortrefflich dar und
wurden dabei von Frau Rauländ und z Schwarz trefflich
unterſtützt. Noch ſei des Herrn Guhde gedacht, der den
Stabsarzt Schäfer recht z und munter ſpielte. Die J
verdient ebenfalls vollſte Anerkennung. Das Luſtſpiel und die
Aufführnng fand von ſeiten des faſt übervollen Hauſes eine
ſehr freundliche Aufnahme.

Bei dem BHrande der Loofahwaarxenfabrik in
Giebichenſtein iſt vornehmlich die Gothaer FeuerVerſicherungs
Geſellſchaft betheiligt. 23 den Vernehmungen des Arbeiters,
welcher den Brand veranla t haft iſt der betreffende vom An
geſtellten der Fabrik mit der Vollendung der Gasleitung der
maßen re worden, daß er ſich, en der Weiſung
ſeines Lipa einer Flamme zum Probiren der Leitung be
diente. Die Flamme iſt dabei unglücklicherweiſe durch ein Loch
der Holzdecke Prhlggen und hat einen in der betreffenden Etage
darüber ſtehenden Ballen Loöfah ſofort in Brand geſetzt. Der
betreffende Arbeiter hat alles Mögliche aufgeboten, den Braud
u löſchen, was ihm indeß nicht gelang. Der Maſchinenheizerſowohl wie die Arbeiterinnen verloren beim Anblick des Feuers

den Kopf und retteten ſich ins Freie; hätten dieſe ſofort mit
eingegriffen, der Brand hätte vielleicht nur auf den Ballen be
ſchränkt werden können. Erſt ſpäter ſind die Mädchen zurück
gekehrt und haben ihre Macchinen gerettet. h Ausſage des
Arbeiters ſtimmt mit den ſtattgehabten Ermittelungen überein.

Kleinere Notizen. Dem Geſchirrführer eines
hieſigen Speditionsgeſchäfts wurde kürzlich auf dem Wege vom
Steinthor nach dem er rhe während er das
Geſchirr eine Weile hatte unbeauf Stigt ſtehen laſſen, und

n gen aus e h echt ſte L a geohlen. Der Dieb ha noch nicht ermitteln 7Die alte Almoſenſängerin Wwe. Sch. wurde geſtern
Nachmittag in ihrer Wohnung, gr. Rittergaſſe, erhängt gefunden.

In der Papierfabrik zu Sinsleben verunglückte geſtern
die Arbeiterin Lüdecke aus Ermsleben, indem ſie beim
ſchieben eines Bleches in das Getriebe gerieth. Ehe das Werk
ſtillſtand, war der Unglücklichen die linke Hand derart zer-
malmt, daß die Abnahme des Gliedes in der hieſigen Klinik
erfolgen mußte. e Herrn an ragrugpt Kohlrauſch
hier iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand nach langjäh
riger treuer Dienſtleiſtung in der Hauptkaſſe der Francke'ſchen
Stiftungen das Allg. Ehreuzeichen verliehen worden. go Am
24. d. M. ſtanden auf dem hieſigen Stadtbauamte jwei Termine
zwecks Vergebung der Dachdecker und Klempnerarbeiten beim
Bau der ſtädtiſchen Bürgerſchule an der Oleariusſtraße, ver-
anſchlagt zu 1826 4 bezw. 1034 an. Von den eingegangenen
Offerten auf die Dachdeckerarbeiten war die der Dachpappen-
fabrik von Weber in Leipzig mit 33“/, Abgebot die billigſte-
Die Klempnerarbeiten erboten ſich auszuführen die Herren
Klempnermeiſter Haupt mit 18 Schwedler mit 23

und Krahl mit 26 nnd Stein mit 30
gebot.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 27. October.

Der Buchhändler Oscar Lederer und der Uhrmacher
Schnauer, welche am 17, Juli per Bicycle von Leipzig nachHalle gefahren waren und ſich auf dem Rückwege befanden,
wurden auf der Chauſſee hinter Schkeuditz in der Nähe der
Kirſchbude, von dem Maurergeſellen G. und dem Handarbeiter
K. aus Schkeuditz zu Falle gebracht und gröblich inſultirt. G.
hatte dem voran fahrenden Sch. einen weichen Hut ins Rad
geworfen, Kl. dem zweiten in das kleine Rad gefaßt, dieſes gehoben und den Fahrer ſo zu Falle gebracht; dann hat G. dem
zu Hilfe kommenden Schnauer ins Geſicht geſchlagen und den
verletzten L. mit dem Velociped in den Chauſſeegraben geworfen.
Die von den Attentätern gegen das auf 2 Monate Gefängniß
lautende Erkenntnis erhobene Berufung wurde verworfen.

Der Webermeiſter Bertram war am 11. Juli auf der e
von Klepzig nach Stumsdorf mit Kirſchenpflücken beſchäftigt,
als 3 Ackerwagen des Weges daherkamen. Die erſten zwei
bogen der Leiter, auf der B. ſtand, aus, während der Führer
des letzten, der Dienſtknecht Louis Ullrich, an dieſelbe anfuhr
und den 67-jährigen B. zu Fall brachte. U. iſt geſtändig und
wurde ihm deshalb nur eine Geldſtrafe von 10 oder 1 Tag
Gefängniß auferlegt.

Einen groben Vertrauensbruch beging die unverehel. Bertha
Sch., welche bei dem Oekonom Placke bedienſtet war, indem ſie
mittels eines Nachſchlüſſels den Behälter öffnete, in welchem
Pl. Geld verwahrt hatte und nach und nach 70 entwendete.
Sie erhielt eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß. Das gleiche
Strafmaß wurde dem Handarbeiter Friedrich Sch. zuerfannr,
weil er am 12. Auguſt aus dem Laden des Kaufmanns Förſter
in der Geiſtſtraße die Ladenkaſſe mit 15 J. halt entwendete.
Er wurde aber ſogleich abgefaßt und ihm der Betrag abgenommen.
Aus dieſem Grunde entſt nd kein Schaden und wurden ihm
trotz des Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle mildernde
Umſtände zugebilligt. Außerdem erkannte der Gerichtshof dem
Verurtheilten die Ehrenrechte auf 5 Jahre ab. Dasſelbe Ur
theil wurde gegen den Handarbeiter Baumann aus Schafſtädt
gefällt, weil er zwei dem Oekonomen Reuter gehörige Seuſen
entwendet hatte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſeltſchaften.

Göttingen, Dem Profeſſor in unſerer philoſophiſchen
Facultät, Dr. Udo Eggert, welcher gegenwärtig als Lehrerder Nationglökonomie an der japaniſchen Univerſität Tokio
thätig iſt, iſt ſein Urlaub vom 1. Dezember d. J. ab auf, ein

ahr verlängert. Der Director unſerer gynäkologiſchen Klinik,
eh. Med.-Rath Profeſſor H. Schwartz, wird zum 1 Aprif

n. J. in deu Ruheſtand treten.
Roſtock. An Stelle Fritſches wurde Privatdocent

Berlin, Dr. Freiherr v. Dankelmann, hat im neueſten Heft nnungen nahm einen recht erregten Verlauf. Zunächſt
zögerte ſich der Beginn der Verhandlungen über Gebühr hin

Dr. Schwartz in Bonn als außerordentlicher Profeſſor fürclaſſiſche Phicdregie an unſere ünberinat berufen. i
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Kunuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Dichter des vor zwei Jahren s eufger

führten Lutherfeſtſpiels, Hans Herrig in Berlin, ſchreibt über
das Torgauer neue Feſtſpiel im Deutſchen T ageblatt' Folgen
des: Luther und ſeine Zeit, Volksſchauſpiel von Auguſt
Trümpelmann. (Gotha, F. A. Perthes.) Superintendent
Trümpelmann in Torgau hat ſchon 1369 eine ziemlich prane
reiche dramatiſche Dichtung gleichen Namens veröffentlicht, die
er n zu einem kurzen Schauſpiel umgearbeitet hat. Daſſelbe
ſoll in v aufgeführt werden und iſt deſſen Bürgern ge
widmet. Schreiber dieſes hat außer dem Jntereſſe für die
Sache auch noch das daran, daß der Wege nach ſeinem Vor
gange auf die Couliſſe verzichtet. Die Bühne beſitzt hinter
einander zwei Vorhänge, die nach beiden Seiten aufgezogen
werden: dadurch wird natürlich eine große Leichtigkeit des Ort-
wechſels ermöglicht. Dieſe Einrichtung iſt praktiſch und originell
und durchaus nicht mit dem zu verwechſeln, was ich ſelber
„Volksbühne“ genannt habe. Trümpelmann's Luther beſteht
aus fünf Bildern. Die Dichtung beginnt nach dem Theſen
Puhlage, mit einer Darſtellung des Ablaß-Weſens, das zweite
Bild ſteigert ſich bis zum Entſchluß Luthers, die Bannbulle zu
verbrennen, das dritte bringt den Reichstag zu Worms, das
vierte die Wartburg und den Streit mit den Bilderſtürmern,
das fünfte Luthers Ehe und zum Schluß ein Geſpräch mit dem
Hochmeiſter von Preußen, Albrecht von Brandenburg, dem
Luther rieth, ſich zum weltlichen Herzog zu machen, was Ge
legenheit zu prophetiſchen Worten über die u der Hohen-
zollern giebt. Die Sprache iſt edel und einfach und ſo werden
offentlich die Torgauer, welche bereits um mein „Feſt-
piel ſich ſo verdient gemacht haben, an dieſem Trümpel-

mann'ſchen „Luther“ rechte Freude haben. Dieſe Aufführungen
beginnen am 3. November, den Luther ſtellt der Hofſchauſpieler
Karl Porth aus Dresden dar. JDie Schriftſtellerin Ludovica Heſekiel, Verfaſſerin
zahlreicher hiſtoriſcher Romane, wird in dieſen Tagen ihren
Wohnſitz Potsdam verlaſſen und nach Neuſtadt bei Coburg
überſiedeln. Sie iſt die Gattin des Herrn W. Johnſen dort,
eines literariſch ſehr Gelehrten, geworden.

I. Aus Rudolſtadt wird uns geſchrieben: Es dürfte
wenig bekannt ſein, daß ſich auf dem hieſigen Fürſtl. Archiv einſehr werthvolles Stammbuch befindet, ein Kradhtſtuck für Auto-

raphenſammler, welches dem berühmten Jenenſer Theologen
Johann Ernſt Gerhard (1621--1668) gehört hat, und in
dem zahlreiche hervorragende Männer ſich mit Autographender haben, alle in den Jahren 1650-51, in denen Gerhord
von Thüringen aus eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Belgien,
Holland, Frankreich und der Schweiz unternahm. Daher ſind
die meiſten Sprüche von Leiden, Groningen, Paris, daneben
Aumſterdam, Utrecht, Wittenberg, Marhira datirt. Die Sprache
der eingezeichneten Sprüche iſt meiſtens lateiniſch, ſeltener fran
zöſiſch, bisweilen ebräiſch, ara ziſch, ſyriſch, griechiſch. Unter den
Gelehrten des Albums ſind die berühmteſten Camerarius,
Dauiel Heinſius, Adrignus, Junius, Meibomius.

r ſich der Theologe Quenſtedt eingeſchrieben.
Von adligen Perſonen ſind daran betheiligt Maria Eliſabetha,
Landgräfin von Heſſen, Baron von Schwarzenberg und Wolf-
ar Krafft, Burggraf von Kirchburg. Auf welche Weiſe das

lbum des h Profeſſors nach Rudolſtadt gekommen iſt,
ſteht nicht feſt, doch zeugt die Thatſache der er allein
von dem lebhaften Verkehr der Rudolſtädter Herrſchaften mit
der Jenenſer Gelehrtenwelt.

Zur Sprachreinigung, Die vom Deutſchen Of-
fizier-Verein ſoeben ausgegebene Preisliſte Nr. IV. nebſt
Geſchäftsbericht für 1886—-87 legt nicht nur von dem
ſchnellen Anwachſen und geſchäftlichen Gedeihen dieſes Vereins
ein überaus günſtiges Zeugniß ab, ſondern ſie hat auch den
Freunden der Sprachreinigung eine ſehr angenehme Ueber-
raſchung bereitet. Die Vereinsleitung hat ſich erfreulicherweiſe
zu einer durchgreifenden Beſeitigung aller entbehrlichen Fremd
wörter entſchloſſen, ſie hat es aber auch verſtanden, jedes Zuviel
zu vermeiden, und ſo iſt ein ſehr glückliches Ergebniß zu Stande
gekommen. Wo ſonſt die „Bilanz' nachwies, wieviel auf die
-Debitores“, und wie viel auf die „Kreditoren“ kam, was für
„Aſſekuranz, „Proviſionen“ und an „diverſen“ Unkoſten „Lrtl.
lage verausgabt war, ſpricht der diesmalige Jahres
abſchluß klar verſtändlich von Schuldnern, Gläubigern, Ver
icherung, Gebühren und verſchiedenen Unkoſten ohne Verpackung.

ür Engros-Lager iſt h r Reklamation Bechwerde oder Ausſtellung, für Livree Dieneranzug, für Equi-
pirung Ausrüſtung geſetzt und in dieſer Weiſe faſt auf jeder
Seite die eine oder die andere fremde Schmarotzerpflanze aus
ejätet. Statt der bisherigen Ordres ſind Aufträge an den
erein zu richten, und die Stoffe, die in den „Nummern“ der

neuen Preisliſte als beſonders feine Sorten bezeichnet ſind,
werden gewiß nicht hinter den extra feinen Qualitäten zurück
ſtehen, von welchen die „Poſitionen“ der alten Preisliſte
ſprachen. Möchte doch ein ſolches Beiſpiel in geſchäftlichen
Kreiſen Nachahmnng finden! irgend wird ſprachlich ſo geſün-
digt, als im Schriftverkehr. Auch der OffizierVerein ſollte auf dem betretenen Wege noch nicht ſtillhalten.
Wörter, wie Kartons (Schachteln), Supplement-Einrichtung,
NußbaumJmitation, Decharge (Entlaſtung), Garantie und Jn
kaſſo- Kommiſſion (Bürgſchaſts- und KaſſenAusſchuß) ſollten
nach und nach ebenfalls verſchwinden. Das im Bau begriffene
ſtattliche neue Vereinshaus an der Ecke der Dorotheen, Neu-
ſtädtiſchen Kirch und Mittelſtraße, deſſen Abbildung die Preis-
liſte bringt, wird auch hoffentlich kein Direktorial-Sekretariat,
kein Reklamations-Bureau oder Expeditionsräume mehr ent
halten, ſondern eine VorſtandsKanzlei, ein Beſchwerdezimmer
und Verſendungsräume.

Erdbeben in der Türkei. Die Wiener „Polit. Korr.“
ſchreibt: Dr. Falb darf ſich rühmen, nirgends gläubigere An
hänger ſeiner ErdbebenTheorie zu beſitzen, als unter den für
alle Wahrſagereien ohnehin ſehr empfänglichen Orientalen. Seine
Ankündigung, daß am 16. d. M. ein Erdbeben ſtattfinden werde,
hatte in Konſtantinopel nicht geringe Aufregung verurſacht. Faſt
die ganze Bevölkerung der Stadt brachte den Tag im Freien zu
und einige Angſtmeier trieben die Vorſicht ſo weit, daß ſie ſogar
die Nacht durchſchwärmten, weshalb alle öffentlichen Gärten und
Vergnügungsorte ſehr belebt waren. Dieſes Angſtgefühl war
nicht ganz ungerechtfertigt, denn thatſächlich wurde in der Nacht
vom 14. auf den 15. d. namentlich in Bujukdere eine Erd
erſchütterung in der Richtung von NO und 8W verſpürt, welche
etwa 4 Sekunden währte. Jn der Nacht vom Sonnabend auf
den Sonntag konnte man in Konſtantinopel zwei leichte Er
ſchütterungen konſtatiren. Ziemlich ſtarke Erdbeben wurden da
gegen am 13. d. in Rodoſto, Tatar-Bazardſchik und namentlich
in Gallivoli verſpürt. Jn ter Stadt bemächtigte ſich
allgemeiner Schrecken der Bevölkerung, welche aus den Häuſern
floh und erſt nach mehreren Stunden in die Wohnſtätten zurück
warf wagte. Des angerichtete Schaden war aber überaus
geringfügig.

Thüringer Conferenz für Jrnere Miſſion.
W. Eiſenach, 26. Oktober.

Das Jahresfeſt der Thüringer Conferenz für Jnnere
Miſſion ward geſtern Abend um 6 Uhr in der Haupt und
Stadtkirche zu St. Georg hier mit einem Feſtgottesdienſt er
öffnet, bei welchem Herr Generalſuperintendent Lohr aus Caſſel
die Feſtpredigt über den Text Ev. St. Luc. 12, 49--50 hielt.
Abends 8 Uhr begann im Saale des „Clemda“ die Vorver-
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten
v. Brauchitſch-Erfurt. Derſelbe eröffnete die Verſammlung mit
einer kurzen und herzlichen Anſprache. Nachdem zwei Verſe
des Liedes: „Ach bleib' mit deiner Gnade“ geſungen, nahm Herr
Pfarrer Wuttig-Frankenheim das Wort über „Die Raiffeiſen-
ſchen ländlichen Darlehnskaſſen in ihrer Bedeutung für dasgeiſtliche Amt.“ Redner betonte hauptſächlich in ſeinem in
tereſſanten Vortrage, welchem die zahlreiche Zuhörerſchaft auf
merkſam lauſchte, daß die von Friedrich Wilhelm Raiffeiſen im
Jahre 1849 gegründeten Darlehnskaſſen nun ſchon auf 550 an
W ſeien und daß, als Beweis für ihre abſolute Sicher-

eit, ſeit ihrem jetzt faſt 50jährigem Beſtehen noch keine bankerott
hynacht, abe. Sie greifen, ſo führte er aus, dem „kleinen

anne“ bei ſeinen wirthſchaftlichen, baulichen Unternehinungen
unter die Arme und heben ſein ſittliches und materielles Wobl,
ſie ſchreiben nicht hartherzig eine kurze Zahlungsfriſt vor, ſon

wort o

dern fügen ſich mehr der Fähigkeit ihrer Gläubiger. Redner
auch dem Wunſche Ausdruck, daß die Verwaltung dieſer

aſſen beſſer in die Hand der Geiſtlichen oder Lehrer gelegt
werde. Gegen dieſen Vorſchlag erklärte ſich in der an den
Vortrag ſich anſchließenden Diskuſſion Herr von Brauchitſch
Erfurt. Herr Paſtor HashagenEiſenach hielt darauf einen ſehr
anregenden Vortrag über die Gemeindediakonie und führte
namentlich aus, daß der herrſchende Mangel an geſchulten
Krankenpflegerinnen es wünſchenswerth erſcheinen laſſe, da
die Zahl der Diakoniſſinen vermehrt werde und da
auch ſich überall Zahirgcge chriſtliche Frapt und Jung-frauen bereit fänden, ſich im Diatoniſſendienſt ausbilden
zu laſſen, um aushelfen vertreten zu können. Namentlich
weiſt der Redner auf das Digkoniſſenhaus in Halle hin, wel-
ches ſich bereit erklärt, die Ausbildung von Pflegerinnen zu
übernehmen. Der dritte Vortrag über die gang Ar
beitervereine hatte der Generalſuperintendent Dr. Rogge-Alten
burg übernommen. Wegen vorgerückter Zeit wollte er ſeinen
Vortrag wieder mit nach Hauſe nehmen, aber allſeitig aufge-
fordert, entſchloß er ſich doch denſelben zu halten und gab dann
auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen ein höchſt intereſſantes
und anſchauliches Bild der evangeliſchen Arbeitervereine, wie
ſie namentlich in Rheinland und Weſtfalen entſtanden ſeien.
Erfreulich ſei es, daß gerade dort, wo der Ultramontanismus
herrſche, die Vereinigungen am zahlreichſten auftreten und am
ſicherſten beſtehen; jetzt ſeien ſchon in ca. 60 Ortſchaften der-
artige Vereine gegründet, deren Mitglieder ahl ſich insgeſammt
auf 17--18000 Köpfe belaufe. Die Aufgabe, die ſich die Ver
eine geſtellt, beſtänden einmal in der Pflege der Liebe und
Treue zum Vaterlande, dann in der Förderung der Bildung
unter den Mitgliedern, in der Unterſtüßung von Hülfsbedürf-
tigen in Zeiten der Noth, in der Weckung und Stärkung des
evangeliſchen Bewußtſeins und in dem Streben, das Verhältniß
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber möglichſt freundlich und
herzlich zu geſtalten. Nachdem der letzte Vers des am Anfang
angeſtimmten Liedes geſungen, trennte ſich die Verſammlung.

Heute früh um 10 Uhr fand im Saale des Gaſthofes
„Großherzog von Sachſen“ die Hauptverſammlung der Konfe-
renz ſtatt. Herr Generalſuperintendent Pr. Rogge eröffnete ſie
mit einer Anſprache, in welcher er die Mitglieder willkommen
hieß und ein Bild von der ſegensreichen Thätigkeit der Konfe
renz für Jnnere Miſſion während ihres zwanzigjährigen Be
M entrollte. Darauf hielt Herr Paſtor Hölzel-Magdeburg

en angekündigten Vortrag über die Fürſorge für die heran
wachſende Jugend mit beſonderer Beziehung auf die Jünglings
vereinsſache, deren Förderung und Weiterbildung er dringend
ans Herz legte. 2 Uhr nahmen die Feſtgenoſſen ein ge
meinſchaftliches Mittageſſen im „Großherzog von Sachſen“ ein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Bl. Merſeburg, 27. Oktober. (Körperverletzung). Als
am Sonntag Abends gegen 7 Uhr zwei Gefreite der 4. Escad.
a 7 Leuna, woſelbſt ſie das Tanzlokal zum u
Blick“ beſucht hatten, nach hier zurückkehrten, wurden ſie nahe
bei der Stadt von drei Civiliſten angeſprochen, welche Streitig-
keiten anfingen, die ſchließlich in eine Prügelei ausarteten. Bei
dieſer Gele enheit wurde der eine Gefreite, ehe er ſichs verſah,
von einem Civiliſten mittelſt eines Meſſers in den linken Ober
arm, in die Bruſt und in den Rücken Hrrogen. ſo daß er 88
ſofort ins Lazareth begeben mußte. Der Attentäter iſt jedo
ermittelt und auch bereits zur Beſtrafung angezeigt worden.

8 Quedlinburg, 26. Okt. (Kreistag). Jn der Sitzung
der Kreisverſammlung des Kreiſes Aſchersleben hierſelbſt, ge
dachte der Vorſitzende, Landrath Herr Stielow, zunächſt desAblebens des verdienſtvollen Mitgliedes des Kreistages, des
Fabrikbeſitzers Hampe-Quedlinburg, deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Hierauf erfolgte

die Einführung der als Erſatzmänner für verſtorbene bezw. aus
dem Kreiſe verzogene nene neugewählte Herren:Weſche-Quedlinburg, Törmer- Aſchersleben und Zimmermann-
Neinſtedt. Die außerdem als Erſatzmänner neugewählten Mit
glieder Schröder-Aſchersleben und Silberſchlag-Kochſtedt waren
am Erſcheinen verhindert. Zu Kreisausſchußmitgliedern wählte
die Verſammlung den Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten
Trhrn. v. d. Busſche-Streithorſt-Thale und Oberamtmann
Schäper-Börnecke. Für die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen c.
wurde dem Anſchlage gemäß die Summe von 102,880 Mk. für
das nächſte Rechnungsjahr bewilligt.

Torgau, 27. Oktober. (Ephoral-Lehrerkonferenz.)
Am, heutigen Tage wurde im Saale der Mädchenſchule die
greite diesjährige EphoralLehrerkonferenz abgehalten. Herr

reisſchulinſpektor Sup. Trümpelmann eröffnete dieſelbe
mit einer kurzen Anſprache. Anknüpfend an Col. 4,24: „Haltet
an am Gebet“, führte er aus, wie insbeſondere die Hirten und
Lehrer des Volkes ein Leben im Gebet führen müßten und
r Kraft aus dem Gebete ſchöpfen: das Gebet ſei ja der
Maßſtab für den Fortſchritt im religiöſen Leben. Von beſon-
derer Wichtigkeit ſei die Fürbitte. Darauf kamen mehrere
Verfügungen der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur
Verleſung, u. A. über den Zeichenunterricht und über das
Choralmelodienbuch 2c. Hieran anſchließend machte der Vor
ſitzende Mittheilung aus den Verhandlungen der Pro
vinzialſynode über die Küſterdienſte und ermächtigte
die Lehrer, andere Anſprüche zu erheben, wenn beiſpielsweiſe
50 Pf. jährlich für Kirchenreinigung ausgeſetzt ſeien. Darauf
referirte Herr Lehrer Hammer über „die in den hieſigen
Knabenſchulen durch den Herrn Rektor Seydel ver-
anlaßten Reformen.“ Außer manchen ſehr zweckmäßigen
Anordnungen in verſchiedenen Aeußerlichkeiten der Schul
disziplin hat Herr R. Seydel ſich beſonders darum bemüht,
ein einheitliches Unterrichtsſyſtem in den 10 Klaſſen
der Knabenſchulen und für die Lehrer derſelben zu ſchaffen.
Die Behandlung der einzelnen Unterrichtsfächer, wie ſie der
Vortragende vorführte, bot nichts weſentlich Neues dar.
Hieran ſchloß ſich ein Referat des Herrn Lehrer Werner-
Wildenhain über die Schrift des Jnſpektors Palmié aus
Halle: „Nehmt euch der Kinder an.“ Die Bedeutung
dieſer Mahnung wurde allſeitig anerkannt doch auch die
Schwierigkeit der Ausführung der Palmié'ſchen Vorſchläge,
eine Vereinigung zu ſchaffen zwiſchen all' den Faktoren, denen
die Volks und Jugendbildung anvertraut iſt, Paſtor, Lehrer.
Eltern, Gemeindeälteſte c. Dringend wurde gerathen, die
Kinder vom Tanzboden und von den Spinnten zurückzuhalten
und vor allen Dingen die ſchlechte Lektüre durch gute zu ver
drängen, chriſtliche Sonntagsblätter zu verbreiten. Auch kam
es zur Sprache, daß vielfach arme Dorfkinder mit zu ſchweren
ländlichen Arbeiten, Dreſchen 2c. belaſtet würden. Es iſt
dieſem Berichte noch hinzuzufügen, daß Herr R. Seydel ſeit
dem 1. Okt. in Schildau Pfarrer iſt und an ſeiner Statt Herr
Dr. Gottſchalk, bisher in Halberſtadt, kommiſſariſch mit dem
Rektorate der Knabenſchulen betraut iſt.

5 Barneck, 27. Oktober. (Ein Verhältniß.) Es iſt
ſchon ein „Liebesverhältniß!“, denn daß es zu Stande kam, dazu

aben die Betheiligten gern die Summe von 3000 dargebracht.
Daß nämlich die Stadtgemeinde Mücheln einen „Bahnhof“
erhielt, dafür iſt ſie an das Unternehmen der Merſeburg-
Müchelner Eiſenbahn mit dieſem finanziellen Gewicht herange
treten. Dieſes Verhältniß iſt hie und da nicht unbekannt. Nun
beſteht zwiſchen Barneck und Mücheln ein gleiches und auch zu-
gleich ungleiches Verhältniß, nämlich darin: Aus dem Bahnhof
Barneck wurde der Bahnhof „Leutzſch“. Dies geſchah, weil die
Leutzſcher ſagten, der Bahnhof liegt ja in unſerer Flur. Mit
dem Bahnhof Mücheln iſt es ebenſo, denn dieſer iſt in der Feld
mark Zorbau belegen. Während aber Zorbau nichts zu dem
Bahnbau beigetragen hat, dahingegen die Stadt Mücheln die
oben benannte Summe, ſo heißt die weitere eue Eiſenbahn

T im Querfurter Kreiſe eben einfach: Bahnhof Mücheln.
ie Gemeinde Zorbau iſt dabei immerhin ſchön heraus, denn,

da die Station in ihrer Feldmark beſteht, ſo bezieht ſie doch die
communalen Abgaben von den hier ſtationirten Bahnbeamten.
Das ſollte doch der künftigen Vorſtadt von Mücheln genügen.
D Mütn vürk e e Wtgerobeeh Wert von Mücheln Gehüfte ingen, Zöbig erling unWenden derſelben Anſicht ſein.

4 Gotha 27. Oktober. (Privat-BeamtenVerein).
Da ſchon mehrere Privatbeamte Gotha'ſs dem Deutſchen

Privat Beamten Verein angehören, iſt der Wunſch entſtanden
am 1. November d. J. einen eigenen Zweigverein für Gotha
ins Leben zu rufen. Der Deutſche Privat-BeamtenVerein“.
Spgandet im Dezember 1881, bezweckt die Förderung der

Arten ſeiner Mitglieder und ihrer Familien für die
Zukunft. Der Verein hat bereits in ganz Deutſchland Zweig
vereine, zählt über 6000 Mitglieder, beſitzt Korporationsrechte
und hat durch ſeine verſchiedenen Kaſſen, als Penſions, Wittwen
und Begräbnißkaſſe, eine ſegensreiche Wirkung begonnen. Durchdie Stellenverintttelung iſt manchem Mitgliede deſſelben ſofort

eine neue paſſende r r und durch die Unter
ſtützung von Wittwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder, ſo
wie von durch Krankheit heimgeſuchten Mitgliedern ſelbſt, iſt
manche Thräne getrocknet, manches Leid gemindert und manches
ſorgenſchwere Herz erquickt worden.

u Schönebeck, 27. Oktober. (Lehrer-Bewegung).
Während in Fgenſ an immer noch mehr Lehrerſtellen als
Lehrer vorhanden ſind, hat u. g. das Fürſtenthum Reuß-
Greiz mehr Lehrer als Stellen für dieſelben, ſo daß die Kan-
didaten gezwungen ſind, in der Fremde ihr Heil zu verſuchen,
So ſind z. B. bierorts 4 junge Lehrer von dorther angeſtellt.
zu denen Mitte November noch ein fünfter kommte Vorher
waren dieſelben noch weiter von ihrer Heimath hin verſchlagen

Holſtein, Eutin (Oldenburgiſch) Böhmen 2c. Doch
nicht nunr aus der Ferne kommen die jungen Leute nach hier,
ondern ſie gehen auch in die Ferne. So geht z. B. der Lehrer

lüske in ganz nächſter Zeit nach Flöorenz. Dort beſteht
nämlich unter dem Schutze des deutſchen Conſuls eine ſechs-
klaſſige deutſche Schule. Dieſelbe hat 3 Vorſchulklaſſen und
3 ordentliche Klaſſen. Den Unterricht im Jtalieniſchen ertheilen
2 eingeborene Lehrer, den übrigen Unterricht deutſche Lehrer
reſp. Lehrerinnen; auch der Geiſtliche der dortigen deutſchen
evangeliſchen Gemeinde iſt an der Schule mit thätig.

i Weißzenfels, 27. Oktober. Verpachtung der neuen
Saalebrücke.) Vom 1. Januar 1888 tritt in der Verwaltungs
art der neuen Saalebrücke eine weſentliche Veränderung ein.
indem der Verwaltungsrath der BrückenAktien Geſellſchaft in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hat, die Brücke von dieſem
Zeitpunkte ab an ihren bisherigen Wärter Burghold gegen ein
jährliches Pachtgeld von 12 000 zu verpachten. Dem Pächter
iſt ferner die Verpflichtung aufer eqt am Sedantage in den
Stunden von 1 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends kein Brücken
geld zu erheben und die Brücke während dieſer Zeit für den
Verkehr unentgeltlich offen zu halten. Auch für den ſonſtigen
Verkehr dürfte das Pachtverhältniß eine kleine Erleichterung
ur Folge haben, da unter ſolchen Umſtänden der Contro
Apparat und mit ihm das läſtige Zählrad in Wegfall
kommen kann. M tIen) Es wird 5

S Cöthen, 27. Oktober. arkthallen). Es wird bedie Fr. Meißner'ſche Heere in der Neuſtadt behufs

Ausbaues zu einer Markthalle anzukaufen, und zwar wird als
Käufer ein Magdeburger Jnduſtrieller genannt. Zahlreiche
Gutsbeſitzer und Oekonomen der Umgegend ſollen geneigt ſein.
das Unternehmen nach jeder Richtung hin zu unterſtützen; ſie
beabſichtigen u. a. eine Vereinigung, dahingehend, ihre den
niſſe, als Milch, Butter, Käſe, Eier Wild, Geflügel e. daſelbſt

um Verkauf abzuliefern, und dürften ſich Gärtner Fiſch undStaeſeeeandmgen dem zeitgemäßen Unternehmen wohl
bald anſchließen.

S Altenburg, 26. Okt. (Vom Hofe). Für die Feierlich
keiten zur ſilbernen Hochzeit des Prinzen und Frau Prinzeſſin
Moritz, welche vom 28. bis 30. d. M. dauern, ſind bereits alle
Vorbereitungen getroffen worden und es werden von auswärts
noch mehrere hohe Herrſchaften z denſelben erwartet. Das
Programm iſt ſeitens des Hofmarſchallamts bereits bekannt ge
geben und umfaßt die Zeremonien aller Feierlichkeiten, die Em-
pfänge der Deputationen der Geiſtlichkeit, der Landrätbe, der
Stadtvertretung von hier und Meiningen, der Landſchaft, des
ſächſ. Karabinier-Regiments, der Rittergutsbeſitzer c. Änbe
raumt iſt auf Freitag Familientafel in den Räumen des Herzogs
und Marſchallstafel im Goldſaale, Abends 7 Uhr: Galatheater,
Sonnabend Familientgfel bei dem Prinzen und der Frau Prin
zeſſin Moriß und Marſchallstafel im Goldſaale und außer
Sonntag Diner im Kirchenſaale. Morgen Abend findet großer
Zapfenſtreich von der Regimentskapelle und den drei hieſigen
Militärvereinen ſtatt; hierauf Feſtkommers im Schützenhauſe.

Dieſer Tage wurde in Leipzig in einem Saale der alten
Buchhändlerbörſe ein ſehr intereſſantes Probekochen auf
Gasöfen veranſtaltet, und zwar vom internationalen Koch
Vetein. Man beabſichtigt nämlich dort, das Gas immer mehr
dem Familiengebrauche beim Kochen zen lich zu machen. Seit
kurzer Zeit befindet ſich in den Erdgeſchoßräumen des neuer-
bauten Predigerhauſes, Ecke der Ritterſtraße, eine unentgeltlich
zu beſuchende Ausſtellung aller auf die Gasfeuerung bezüglicher
Apparate, welche das höchſte Jntereſſe erregt. Bei dem Ein-
gangs erwähnten Probekochen auf dieſen GaskochApparaten
waren u. A. ein Vertreter der Regierung, zahlreiche Stadträthe
von Leipzig, ſowie viele eingeladene Vertreter der Preſſe an
weſend. Das Kochen und Backen ging außerordentlich ſchnell
von Statten, 4 Pfund Hammelkoteletts in 10 Minuten, 6 Pfd.
Rinderrippen in ebenfalls 10 Minuten und das Backen von
Auſtern in nicht ganz einer Minute. Eine Gans wurde in 2
Stunden am Spieß gebraten. Ein ganzes be
ſener aus mehreren Gängen, wurde in 22 Minuten fertigge-
tellt. Der Gasverbrauch ſtellte ſich ſehr niedrig, und ſomit
waren die Koſten geringer als bei Kohlenfeuerung. Die Spei-
ſen: Fleiſch, Fiſch, Gemüſe, Backwaaren c. waren alle überaus
ſchmackhaft, ſodaß man mit großem Appetit davon gegeſſen und
nichts übrig gelaſſen hat.

Ein Geraer Lehrer, der bei der Einrichtung einer
elektriſchen Batterie nicht die nöthige Sorgfalt obwalten
ließ, wurde durch aufbrauſende Salpeterſäure nicht unerheblich
im Geſicht verbrannt, namentlich wurde das rechte Auge be-
denklich verletzt.

t Seit einigen Tagen iſt in der Stadt Magdeburg das
Gerücht verbreitet, bei den r an der nordweſt
lichen Citadellen-Ecke ſei man auf Caſematten geſtoßen, in denenſich Skelette, geſchmiedet an Ketten, vorgefunden
nen. Natürlich iſt dieſe gruſelige Geſchichte nichts als eine
Ente, die eigentlich in die Zeit der ſauren Gurke gehört.

Perſonalien.
I. Wernigerode, 27. October. Von Auszeichnungen, die

bei Gelegeuheit der Anweſenheit des Kaiſers hier verſchiede
nen Herren zu Theil wurden, kann das „Wern. Tgbl.“ folgende
mittheilen; Kammerdirector v. Hoff: KronenOrden 2. Klaſſe;
Oberforſtmeiſter Müller: KronenOrden 3. Klaſſe mit Schwer-
tern; Hauptmann a. D. v. Lemcke: Rothen Adler-Orden 4 Kl.;
Bergrath Webers in Jlſenburg: KronenOrden 4. Klaſſe; Ober
förſter Schmidt: KronenOrden 4. Klaſſe; Hegemeiſter Hoppe
in Elbingerode: Allgemeine Ehrenzeichen; Haushofmeiſter
Kuhn: Kreuz der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern.
Außerdem erhielten im Auftrage Sr. Majeſtät Kanzleirath
Schöpwinkel eine goldene Nadel, die zwei Kammerdiener und
der Caſtellan je einen goldenen Ring, ſowie endlich der Portier
ein Paar goldene Manſchettenknöpfe. Kurz vor der Abreiſe
Sr. Majeſtät überreichte der Ober-Hof- und Hausmarſchall
Graf Perponcher auf dem Bahnhofe dem Bahnhofs-Jnſpector
Richter im Auftrage Sr. Majeſtät ein Etui, enthaltend ein
Paar ſchwergoldene Manſchettenknöpfe, in der Mitte das preu
iſt. Wappen aus Emaille. Die übrigen betheiligten Bahn-

edienſteten erhielten Geldgeſchenke.
Dem Korvetten-Kapitän v. Roſenſtock, Hofkavalier des

Landgrafen von der u Philippsthal, welcher bisher nur den
PerſonalAdel beſeſſen hatte, iſt jetzt vom Kaiſer der erbliche
Adel mit dem Prädikat „von Rhönek“ verliehen worden.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Ueber Schmuck läßt ſich bis jetzt nichts

Beſtimmtes mittheilen, doch es ſcheint, als ob Perlen und far-
bige Steine mit den Brillanten ſiegreich rivaliſiren wollten.
Auch der edleren Form der Faſſung und deren kunſtvoller
Arbeit int man mehr Intereſſe entgegenbringen zu wolten,
als bisher ein Fort den wir nicht genug hervorheben
können. Man ſpricht davon, daß die Haarfriſuren wieder

dent werden ſollen; doch will dieſe Reform wohl erſt in
er Ballſaiſon ihre Neuheiten bieten, augenblicklich wenigſtens



zeigt ſich im Theater wie in Geſellſchaften die hohe Friſur mit
einigen Stirnlöckchen noch als die dominirende. Auch von lan-

en in den Nacken hängenden Locken verſpricht man ſich viel
Erfolg doch kann dies eben auch nur zur ausgeſchnittenen

Taille der Geſellſchaftstoilette ſein.
Die Trichine bringt es an den Tag. Die Bürgerſchaft

in Jnowrackaw wird durch immer neu gemeldete Erkrankungs-
fälle an Trichinoſts in fortwährender Aufregung erhalten. Ein
jüdiſcher, ſtreng nach dem Ritus lebender jungerMann liegt ebenfalls an der Trichinoſis krank darnieder.
Geſtern begab ſich ein Amtsrichter mit ſeinem Sekretär zu jeder
an Trichinoſe erkrankten Familie, um über die einzelnen Krank
heitsfälle und deren Verlauf ein Protokoll aufzunehmen.

Heiteres. Veränderte Verhältniſſe. Er: „Alte!
Jetzt trinken wir noch eine halbe Bi,er zuſammen!“ Sie:
Ich mag kein's mehr trink's allein!“ Ex: „Das iſt was

Änderes Kellnerin, noch einen Ganzen.
Jn einem Kaffeehaus: „Kellner! hat Herr Guſtav ſchon

nach mir gefragt?“ Der Kellner nach einiger Ueberlegung:
„Jch muß Jhnen ſagen, ich kenne Herrn Guſtav wohl von An
ſehen, aber dem Namen nach kenne ich ihn nicht.

Kirchliche Anzeige.
Sonntag den 30. Oktober Vormittags 11* Uhr findet

akademiſcher Gottesdienſt in der Domkirche ſtatt, die
Predigt hält Herr Profeſſor D. Hering.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schleswig-Holſteinſche 4 pCt. Rentenbriefe

Die nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegeu deu
Coursverluſt von ca. 44 P Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf
pro 100 Mark.

Magdeburg, 27. October. Die heutige Generalver-
ſammlung von Actionären der Zuckerfabrik Klein-Wanz-
leben genehmigte einſtimmig die Vertheilung von 5 Divi
dende auf die Stamm Prioritäts Actien und von 2 Divi-
dende auf die Stamm-Actien.

Die kürzlich an dieſer Stelle erwähnte 17 Quadrat-
Meter große Spiegelſcheibe, welche die Deutſche Spie-
gelglas-Actien- Geſellſchaft für das neuerbaute Tillſche
Haus in Braunſchweig geliefert, iſt hier eingetroffen
leider aber völlig zertrümmert. Der Bruch iſt, wie angenom-
men wird, während des Transports vorgekommen und den da-
durch angerichteten Schaden von etwa 900 Mark wird die ge
uannte Geſellſchaft zu tragen haben.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Handelsfrau E. Sommerfeld

in Blankenburg; Kaufmann Albin Keller in Burgſtädt; Kauf
mann Bernhard Deil, Jnhaber einer Strohhut- und Filzhut-
fabrik in Pieſchen (Dresden); Handelsgeſellſchaft Beuthau u. Reh
in Dresden; Pferdehändler Alexander Alfred Hirſchfeld in
Leipzig; Kaufmannseheleute Carl und Eliſe Murr in Mindel-
heim; Handelsrann Eduard Haenſch in Nieder-Langenbielau
Reichenbach u. Eule); Spielwaaren-Fabrikant Guſtav Hermann

Pietzſch in Olbernhau, (Zöblitz); Schloſſermeiſter und Eiſen-
waarenhändler Heinrich Otto Minkos in Zſchopau.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. October 1887.

v—OOäàASSAASC/SC?Äb8-rigen (3f. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1103,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818 31499 G.Halleſche StadtOblig.
von 1884 S 53!,98 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 e 98,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen s 4 (103,25 G.490 Sächſ. Provinzial-Oblig.]! 4

49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
ligationen S 4 (101 G.590 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 5 (101,50 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier- Fabrik S 5 (1104.50 G.

4/, Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S 4 102 G.

Halleſche BankvereinsActien 1886 8 5 I163 bz.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien [1886/871 0 4 87 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1885/86) 0 4 128 B.
Sachſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1886 7 14Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 7 5 136 B.Werſchen-Weißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1I886/871 12 4 160 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.-A. 1885/861 5 4 50 G.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien [1885/861 5 4

Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. [1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1885/861 5 4 118 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 6 5 120 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1885/861 15 4 1154,50 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 16 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1886 19 4 216 G.
Halleſche Staßenbahn 1886 5*/5 4 125 bez. G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1885/861 15 15
Landsberger Malzfab. Actien I1885/86 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1886/871 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ſfe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. 149 B.
Packhofs-Actien*) S 300 G.S ſe.r Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle 27. October. Mehl-Börſen-Verein. (Für 100 kg
Weizenmehl 00 24,00--24,50. do. O 22,(0--22.60. Roggen-
mehl O 19.00-19.25. do. O I 18.00 18.25. Futterme
13,00. Roggenkleie 8,650. Weizenkleie fein 4 8.00. Weizen
ſchaalen 8,00.Haidemehl .4 29,50. Preiſe feſter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle 27 Helbr1- es Octbr. 1.66
TrothaStraußfurt 26 Hetbre 27. 0.89]

e.

S 5 11 W 53

Magdeburg 26.Octbr. 0.69 27.Octbr. .67] 0,02
Dresden T 1.461 1.48 0,02Anußig 7 0.51 0,020.52

Börſennachrichten.
Berlin, 27. October. Die Börſe eröffnete heute zwar in

feſter Stimmung, bald jedoch drückte dle Meldung eines öſt
lichen Blattes über Truppenbewegungen an der deutſchruſſiſchenGrenze, worunter namentlich die Senten litten. Doch konnte die

Haltung ſich im Allgemeinen behaupten, ſo auf dem Montanmarkt,
der bei ſtillem Terkehr feſt lag. Eiſenbahnwerthe erzielten faſt

durchgehends kleine Kursaufbeſſerungen, auch fremde Nenten
zogen um Kleinigkeiten an.

Magdeburger Börſe, 27. October.
h SReichs- Anleihe M e 4Magdeburger Stadt Obligationen 8 1I03,2Buckauer StadtAnleihe e 4 wenChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e e 101,

Deſſauer Gas Obligationen OhDiv. p. St
Magd All Verſi Geſellſchafts Act tagdeburger em. Verfſich. Geſellſchafts Act.p. Er à 300 M. vollgezahlt 25 25

do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M,
mit 20 Finzahlung 205 J 180do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
St mit 4600 Ein zahlung 0 1610,00 S

do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 200, Einzahlung 20 Sdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt 36 36Div in o
1885 i86Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 113 220,00 6

Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 94,50 bzDefſaner Gab cti r 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik NRienhurg 4 22 7

„Kette“, Elbſchiff. Geſ.-Actien 4 22 2 7Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 5 I105,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7 Z.do. BankvereinAntheile 4 6 4 108,75 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 176 50 bz

do. Bergwerks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 15 v
do. PrivatbankActien 4 5*12 1 47) h 115,25 G
do. StraßenbahnActien 9 9do. Theater Actien 3 321Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 c

S Buckau-Acti en. 0 0 78ä 80 bzSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10Wogdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S S 99,00 bz

do. do. Stamm Prior. 6 o
Halliſcher Tages-Kalender.

Sonnabend, den 29. Oktober:

Kgl. Univ.-Bibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher J reſp. abgenommen.
Börfenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Polytechniſcher Verein Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger-Hof“. Jahn'ſc er Turnv.: Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
Abends 9 Uhr, an in der ſtädtiſchen TurnhalleMänner Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol' BRudereclub „„Neptun““ Abends 8 Uhrtn Hulleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junge
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage-
amt: von 8--10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botg-
niſcher Garten: 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 28. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskonto geſellſchaft 196.40.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,75. 4 Ungar. Gold
rente 80.75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.--. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 353. Oeſterr. Eredit-Actien 458.50. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen October-November 157, April-Mai 167. ſteigend.
Roggen: Oktober- November 117,20. November-Dezember 117.20

April-Mai 125.50 ſteigend.
Gerſte: loco 100--180.

afer: October-November 93,50.
Spiritus: loco 95. Novemb.-Dezemb. 95.80. Dezemb.-Jan.

96.60 matt.
Rüböl: loco 49. October-November 48.30. April-Mai 49,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 29. Oktober.
Stärkerer Wind, ziemlich heiter und trocken, etwas

wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Oktober. Der Kaiſer hat von der

Theilnahme an der heutigen Hofjagd in Hu-
bertusſtock Abſtand genommen.

Bremen, 27. October. Der Dampfer des Norddeutſchen
„Trave“ iſt heute Morgen 8 Uhr in Southampton ange

ommen.
Paris 27. October. Die Budgetkommiſſion hat die Vor

lage wegen Konvertirung der 4 procentigen Rente einſtimmig
angenommen, der Berichterſtatter der Kommiſſion Ribot, wird
ſeinen Bericht am Sonnabend vorlegen. Jn Deputirtenkreiſen
nimmt man an, daß die Berathung der Vorlage durch die
Kammer unmittelbar darauf erfolgen werde. Die Vorſitzen
den der verſchiedenen Gruppen der Rechten erklären die Ge-
rüchte von zwiſchen denſelben beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten für unbegründet.

Paris, 27. October Durch eine in dem Laboratorium
eines Feuerwerkers zu Madrid ſtattgehabte Dyn amit-Bom-
ben- Exploſion wurden drei Perſonen getödtet.

London, 27. Oktober. Nach einer Meldung aus
Kairo ſind in Folge neuerlicher lebhafter Angriffe denen
die Garniſon von Wadyhalfa ausgeſetzt war, anſehnliche
Verſtärkungen nach Wadyhalfa geſendet worden. Einem
Telegramm aus Durban von heute zufolge hat ſich der
Gouverneur von Natal, Havelock, nach dem Zululunde be
geben, um Dinizulu, den Sohn Cetewayos, und die an
deren unbotmäßigen Häuptlinge des Zululandes zur Unter
werfung zu bringen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche r zu Halle.
Berantwotlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

T riern und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
chulze für Lokales r und Theater; Lonis Lehmann für denHandels Börſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

r e n
h. z

Bie Liebe überwindet Alles, behauptet die Bibel,
aber der gewissenhafteste Forscher muss diesen Ausspruch
leider dahin modificiren, dass er statt „Alles“ nur fast Alles
sagt, denn es giebt Fälle genug, in denen auch die Liebe ihre
siegreiche Kraft vicht geltend machen kann. Gegen einen
soliden chronischen Catarrh beispielweise, kann auch die
stürkste Liebe nichts ausrichten und in einem solchen Falle
ist es schon besser, man Verlässt sich nicht auf die Heilkraft
der Liebe, sondern Kauft sich in der Apotheke eine Schachtel
von Dr. R. Bocks r auch „Hustenstiller“ genannt.
n urg, Löwen-Apotheke. [1753d ie Bestandtheilo sind aussen auf jeder Sohbachbtel ange
geben.

e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Wiesbadener Trinkkur auf der Reiſe kann heutzu-
tage mit dem beſten Erfolge unternommen iverden, ſeitdem das
unter amtlicher Controle der ſtädtiſchen Behörde und der Kur
direction durch l des Kochbrunnens gewonnene Wies
badener KochbrunnenSalz zum inneren Gebrauche in den Ver
kehr gelangt iſt. Dieſes Salz enthält ſämmtliche velrriſegen
Beſtandtheile des Kochbrunnens und ſchließt ſich in ſeiner Wir
kung unmittelbar an denſelben an. Es iſt ein milde auflöſendes,
gelinde abführendes Mittel, welches weder den Magen, noch
den Darm, noch die Nieren reizt, dagegen bei längerem Ge
brauche Verdauungs und Ernährungs-Störungen beſeitigt und
ebenſo auch gegen katarrhaliſche Beſchwerden der Athmungs-
Organe mit Erfolg zur Anwendung kommt. Jm weiteren Ver
laufe nach dem Uebergange in das Blut werden auch die
aus Entzündung hervorgegangenen Ablagerungen: Gelenk-An
ſchwellungen, Gicht, Drüſen-Erkrankungen, Knochenleiden, Fett
leibigkeit c. durch den Gebrauch des Salzes beſeitigt. Außerdem
kann man da, wo es darauf ankommt, die Wirkung des Koch
brunnenWaſſers zu erhöhen, das Salz als Zuſatz zu demſelben
ſehr paſſend zur Anwendung bringen. Man nimmt 1 bis 2
Theelöffel Salz in etwas erwärmtem Waſſer gelöſt Morgens
nüchtern und hat während des Gebrauches den Genuß ſertet
Speiſen und Getränke möglichſt zu vermeiden.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Verlagsbuchhändler Edwin Runge mit

Anna Warncke (Neuſtrelitz). Hr. Max Heimann mit Cella
Cohn (Magdeburg). Hr. Carl Eiſengarten mit Mimmi
Kretſchmar (Bernburg). Hr. Moritz Müller mit Felicitas
Rudolph (Gera). s Lutz mik Marie Scheibe (Gera).
Hr. Carl Sievers mit Amalie Zimmermann (Leipzig). Hr,Königl. Regierungs Baumeiſter Oscar Petri mit Euſe Sack
(Magdeburg). Hr. Amandus Schulz gen. Stephani mit Fanny
Müller (Leipzig, Dresden).

Verlobt: Frl. Jda Rolle mit Hrn. Gutsbeſitzer Ernſt
Barth (Gera, Stenn). Frl. Alice Kaeſtner mit Hrn. Referendar
Henning aus dem Winckel (Leipzig, Freiberg i. Sachſen). Frl.
Marie Kraqz mit Hrn. Kaufmann Guſtav Horn (Magdeburg).
Frl. Maggie Reimer mit Hrn. Kaufmann Albert Gollmer
Wandsbeck b. Hamburg, Magdeburg). Frl. Marie Harniſch
mit Hrn. Kaufmann Ernſt Polenski (Cottbus, Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Pfeifer (Leipzig). Hrn.
F. Franke (Hannover). Hrn. J. Staake (Hannover). Hrn. Ge
org Meyer (Hannover).

Geſtorbeun: Fuhrwerksbeſitzer Heinrich Schröter (Han-
nover). Droſchkenbeſitzer Julius Franz Otto John (Leipzig).

Inſerate.

Wer Zrkerſfabrilkcen.
Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit Sqcienenverbindung. [326
August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Verein für Volkswohl.
Monats-Versammlung

am Sonnabend, den 29. Oktober 1887, Abends 8 Uhr
im Saale des Café David.

Tag.,esordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilung.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Conrad Reiſe

eindrücke auf einer Tour durch die Fabrikdiftrikte
Rheinlands und Weſtfalens.

4. Beſprechung einiger der nächſten Aufgaben des Vereins:
3) Erbauung weiterer Volks-Kaffeehallen.
6 Erbauung einer 2ten Volksküche.
c) Erbauung eines eigenen Ferienkoloniehauſes.
d) Gründung eines allgem. ArbeitsNachweis-Vüreaus.

Zu dieſem VortragsAbend iſt Jedermann freundlichſt
[1758eingeladen.

Vorstand und Abtheiluugsvorsitzende:
Stadtbaurath Lohzauſen. Rentier Demuth. Kaufmann Carl
Meter. Juſtizrath Schlieckmann. Diakonus Richter. Real
Gymnaſiallehrer Flade. Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Kaufmann

Louis Sachs. Fabrikbeſitzer Hübner.

Der Miſſions- Verein von St. Ulrich
deſſen Erträge dringenden Nothſtänden unſerer Stadt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen.
beehrt ſich, Alle, die dieſe ſeine Beſtrebungen durch freundliche
Beihilfe zu unterſtützen geneigt ſind, zu ſeinem diesjährigen„Bazar““ am 31. October und 1. November in dem hierzu

gütigſt bewilligten Saale des Rötels zur Stadt Ham-
vurg“ hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird
am nächſten Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags
bis .5 Uhr Nachmittags für den Verkauf geöffnet ſein. Bereits
am Sonntag von 3 bis 5 Uhr ſteht derſelbe allen die ſich
dafür intereſſiren, zur Anſicht offen. [1705

Halle a. S., im October 1887.
Der VorstandFrau Kaufmann Vonſtedt. Fräulein Anna Friedrich. Frau

Maurermeiſter Henning. Fräulein Amalie Kohlig. Frau
Banquier E. Steckner. Fräulein Auguſte Triebel. Frau Guts

beſitzer Zeiſing. Diakonus Richter.

Zweigrerein des Evang. Bundes für Halle

und den Sualkreis.
Unſere Mitglieder und alle Freunde des Evang. Bundes

erlauben wir uns zu einer Verſammlung auf Montag, den 31.
October, im Saale des Hötels zum „Kronprinzen“ 8 Uhr
Abends einzuladen.

1. Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor D. Beyschlag: Die

Generalverſammlung des Evang. Bundes in Frankfurt.
3. Geſchäftliche Mirtheilungen. [1778

Her Vorstand.Goebel, Vorſitzender. Wächtler, Schriftführer.
M. Großze, Schatzmeiſter.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Es hat Gott dem Herrn gefallen heute Morgen unſer
innigſt geliebtes Paulechen wieder zu ſich zu nehmen.

Halle a/S., den 28. October 1887. (1799
Die tiefbetrübten Eltern

Paul Woephke und Frau
Louise geb. Sehmidt.

e

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach kurzem Kranken-
lager mein guter Gatte, unſer ſorgſamer Vater der frühere
Rittergutsbe er A. Meyer im 68. Lebensjahre.

Tiefbetrübt widmen dieſe Trauernachricht [1759
Rittergut Laue, den 26. October 1887.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 12, Uhr ſtatt.

Heute früh 2 Uhr ſtarb nach langen ſchweren Leiden meine
theure Gattin

Frau Emma Krimmling geb. Birkholz,
Um ſtille Theilnahme bittett Gatte H. Krimmling

nebſt Kindern.
Weißenfels, den 27. October 1887. [1764
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Heer und Marine.

3. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 66, Fleiſcher, Vicefeldw. vom
e. Landw. Bat. Magdeburg) Nr. 36, zum Sec. Lt. der Reſ-

Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, Aly, Vicefeldw. von demſ.
zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Magdeburg Jnf. Regts.

27, Schulge, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. der
e. des 4. Brandenburg. Jnfant. Regts. Nr. 24 Großherzog
edrich Franz i. von Mecklenburg-Schwerin), Schröter,
eefeldw. von demſ. Bat.. zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Bran
hurg. Jnf. Regts. Nr. 20. Nary, Vicefeldw. vom 1. Bat.
Deſſau) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, zum Sec. Lt. der Reſ.2. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 27, Weiß, Vicewachtm. vom
Bat. (Mühlhanſen i. Th.) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31,
m Sec. Lt. der Reſ. des Magdeburg. Kür. Regts. Nr. 7,

ndenſtein, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring.
andw. Regts. Nr. 72, zum Seec. Lt. der Reſ. des 1. Magdeb.
f. Regts. Nr. 26, Herrmannu, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum
e. Zt. der Reſ. des 3. Magdeburg. Juf. Regts. Nr. 66.
S midt, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. der Reſ. des
Nag deburg Züſ. Regts. Nr. 36, Heucke, Vicefeldw. von demſ.
Pat., zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Magdeburg. Jnf. Regts.
r. 27, Henning, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Gera) 7. Thüring.
andw. Regts. Nr. 96, zum Sec. Lt. der Reſ. des 7. Thüring.
n. Regts Nr 96, v. Eckardt, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Rati-
dor) 1. Oberſchleſ. Landw Regts. Nr. 22, zum Sec. Lt. der
hieſ. des 5. Thüring. Juf. Regts. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen), Rühle v. Lilienſtern, Sec. Lt. von der Reſerve des

Thür. Jnf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), zum

ſ. Braunſchweig) Braunſchweig. Landw. Regts. Nr. 92, zum
r. Lieut., Bornſchein, Vieefeldwebel von 2. Bat. (Wiesbaden)
Naſſau. Landw. Regts Nr. 87, zum Sec. Lt. der Reſ. des

4. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 72, Sammer, Vicefeldw. vom
1. Bat. (Gotha) 6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, zum Sec.
Lt. der Reſ. des 6. Thüring. Jufant. Regts. Nr. 95, Dehnert,
Vicefeldw. vom 1. Bat. (Hersfeld) 2. Thüring. Landw. Regts.
Pr. 32, zum Sec. Lt. der Reſ. des 7. Thüring. Jnfant. Regts.
r. 96, Schnell, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. der
Reſ. des 6 Thüring. Jnf. Regts. Nr. 95, Kricheldorff, Vice-
feldw. vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts.
Nr. 66, zum Sec. Lt. der Reſ. des Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11,
öhmann, Sec. Lt. von der Reſ. des Magdeb. Fuß-Art. Regts.
Nr. 4, zum Pr. Lt., Hornung. Vicewachtm. vom 2. Bat. (Gera)
7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96, zum Sec. Lt. der Reſ. des
Bad. Train-Bats. Nr. 14, befördert.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck unſerer Original-Correipondenzen iſt nar mit deutlicher

Quelenangabe geſtattet.
Kreis Querſu t, 27. October. (Feuer.) Heute Vor

mittag 9 Uhr brach in Kleineichſtädt Feuer, aus. Es
brannten das Wohnhaus der Wittwe Ottilie und die angren-
zende, mit Hetreide gefüllte Scheune des Maurers Ottilie nieder,
Durch 16 an der Brandſtelle erſchienene Spritzen Stadt Nebra
und Reinsdorf mit Feuerwehr wurde ein weiteres Umſich-
greifen des Feuers verhindert. Die Beſchädigten ſollen bei der
Prov. Landfeuer-Societät verſichert ſein.

Stendal, 26. Oktober. (Schwindler.) Jn raffinirte:
Weiſe iſt nach dem „Altm. Jntbl.“ geſtern Herr Reſtaurateur
M. um 6 von einem fremden HGaſte geprellt worden. Der
Fremde, ein alter Mann mit weißem Bart, hatte ſich in derHeſtauration geſtärkt und gab vor, nach dem Vorſchuß-Verein
cehen zu müſſen, um einen von ihm vorgezeigten Tauſendmark-
chein zu wechſeln. Bald kam er jedoch wieder und erzählte, die
Kaſſe ſei bereits geſchloſſen und erſuchte Herrn M., ihm
auf kurze Zeit 6 zu leihen, was dieſer auch that. Da ſi
der Fremde nicht wieder ſehen ließ, wurde von dem Vorfalleder Voligei Anzeige gemacht, die nach dem Verſchwundenen
Nachforſchungen angeſtellt hat.

8 Erfurt, 27. Oktober. (Feuermeldung.) Das für den
Allarm der freiwilligen Turnerfeuerwehr beſtimmte Telephon-
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4. Kognons de vean sautés
5. Gateau au
6. Dinde rotie
7. Cresson salade
8. Baba au rhum
9. Biscuits vanilles
10. Café, liqueurs.

Jm Beurlaubtenſtande: Yerſin, Vicefeldw. vom
le Landw. Regt. (2. Berlin) Nr. 35, zum See. Lt. der Reſ.

r. Lt. Nehring, Sec. Lt. von der Jnfant. des 1. Bataillons

nennen S e o

Halle, Sonnabend, 29 October 1887.

Wurzbach i. Thür., 24. Oktober. (Was ein Häkchen
werden will) Der vierjährige Knabe Wirth in Alten-
berg bei Oßla hackte vor kurzem ſeinem faſt zweijährigen
Bruder einen Finger ab und brachte ihn geſtern dem
Erſtickungstode nahe. Jn der Wohnſtube, in der er ſich
mit ſeinem Bruder allein befand, wußte er ſich nämlich, ſo
ſchreibt die „Ger. Z. Streichhölzer zu verſchaffen, mit denen
er das hinter dem Ofen liegende Reiſig in Brand ſetzte. Das
Feuer fand viel Nahrung, ſo daß in kurzer Zeit ein bedeutender
Zimmerbrand entſtand. Jnfolge der Angſt flüchtete e der
kleine Böſewicht in den nahen Wald, ohne die einige hundert
Schritte vom Hauſe arbeitenden Eltern herbeizurufen. Wäre
nicht zufällig die größere Schweſter des Obengenannten in das
Haus gekommen, die ſo viel Geiſtesgegenwart beſaß, aus der
mit Qualm dicht gefüllten Stube ihr kleines Brüderchen zu
holen, ſo wäre dasſelbe ſicherlich erſtickt. Auf deren Hilferufe

kamen dann die Eltern und ein Forſtbeamter herbei und löſchten
das entfeſſelte Element. Sämmtliche Fenſterſcheiben waren
durch die Hitze geplatzt, ein Beweis, daß das Feuer ſchon ziemlich
weit um ſich gegriffen hatte. Es iſt dies wiederum eine Mah-
nung an die Elfern, welche ihre Kinder öfters unbeauffſichtigt
im Zimmer laſſen müſſen, die Streichhölzer einzuſchließen

Sondershaufen, 26. October. Landkrankenhaus.
Sektion.) Heute früh 10 Uhr hat die Einweihung des neuen
Landkrankenhaufes hier ſtattgefunden. Um die gedachte Stunde
verſammelten ſich gegen 50 Eingeladene vor dem Gebäude.
Bauinſpector Hehyder, der Leiter des Baues, überreichte dem
Director des neuen Aſyls, Oberregierungsrath Peterſen, den
Schlüſſel, und nachdem man in das geöffnete Haus eingetreten
und in dem geräumigſten Zimmer derſelben Aufſtellung genom-
men hatte, erſchienen Se. Durchlaucht der regierende Fürſt und
Jhre Hoheit die Fürſtin, nahmen vor einem aufgeſtellten
Predigtpulte Platz, und ein kleiner Damenchor, Schülerinnen
der Geſangslehrerin Frau Marie Neumüller hier, intonirte
den Mendelsſohnſchen Pſalm. Jch hebe meine Augen auf. Der
Geiſtliche des Krankenhauſes, Diakonus Kreipe, hielt hierauf
die Weihrede, mit derſelben dem Fürſtenpaar, der Staats
regierung und dem Landtage dankend für die Herſtellung dieſes
Samgriterwerks und Gottes Segen für alle die erflehend, welche
berufen ſind in dieſem Hauſe zu weilen und zu wirken. Der
allgemeine „Lob, Ehr und Preis ſei Gott beſchloß die
rer Die durchlauchtigſten Herrſchaften e nach derelben eingehend ſämmtliche Räumlichkeiten des ſchönen Baues.

Geſtern hat die gerichtsſeitig angeordnete Sektion des auf
der Jagd in Bendeleben S und verſtorbenen Bier
brouereißeſitzers Six ſtattgehabt. Von den drei in den Körper

zrite BVeilage zu 253 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n ne
eingedrungenen Rehpoſten hatte die den Unterleib verletzende
keine tödtlichen Folgen, die in das Ohr eingedrungene könnte
gar nicht gefunden werden aber die über der einen Schläfe war
ſechs Centimeter tief ins Gehirn eingedrungen und hatte den
tödtlichen Ausgang zur Folge. Wunderbar bleibt immer, wie
der ſo ſchwer Verwundete noch 5 Tage leben und zwei ſtarke
Wegeſtunden weit auf einem Leiterwagen transportirt werden
konnte, dabei bis zum letzten Tage immer im Beſitze des vollen
Bewußtſeins.

Leipzig, 26. October. (Traurige Folgen des
Krachs. Verſchiedenes.) Einen Selbſtmordverſuch
unternahm der Pfarrer einer benachbarten Gemeinde,
weil er ſowohl ſein eigenes Vermögen, wie das der Kirche in
Actien der Leipziger Discontogeſellſchaft angelegt hat. Glück-
licherweiſe mißglückte der Verſuch und wird der Unglückliche
dem Leben erhalten bleiben. Trauriger geſtaltete ſich das
Schickſal eines Rentiers in Grimma, welcher bei Erhalt der
Nachricht vom Zuſammenbruch der Discontogeſellſchaft durch
einen Schlaganfall getödtet wurde. Eine 72 jährige
Frau verlor nach der „Ger. Ztg. ihre ganzen Erſparniſſe,
die ſie ſich in mühſamer Arbeit erworben und gewiſſermaßen
abgedarbt, um im Alter einen Nothgroſchen zu haben. Wie
viele ähnliche Fälle mögen der Oeffentlichkeit verborgen bleiben

Uuglückliche Liebe hat wieder einmal ein junges blühen-
des Menſchenleben vernichtet. Ein 20jähriges Mädchen ſprang
in der Nähe der Funkenburg in die Pleiße und konnte nur als
Leiche dem Waſſer entriſſen werden. Die Unglückliche ent
ſtammt einer ſehr anſtändigen Familie und war von ihrem Ge
liebten verlaſſen worden. Die Proben zum Lutherfeſt-
ſpiel unter Leitung Richard Kafka's ſind im vollen Gange
und nehmen befriedigenden Fortgang. Dieſer Tage fand
zwiſchen Herrn Kafka und dem Architecten Herrn Arwied
Roßbach eine Verſtändigung wegen des Baues der Feſt-
ſpielbühne, welche ganz den Jntentionen des Dichters ent-
ſprechend eingerichtet wird, ſtatt. Unvorſichtiges Spielen
mit einem geladenen Teſchin brachte einen Arbeiter in
Plagwitz in Lebensgefahr, einen andern, den unvorſichtigen und
ungeſchickten Schühen, ins Gefängniß. Die Verwundung des
erſteren iſt eine ſehr ſchwere. Wann endlich werden ſolche Fälle
ſträflichſten Leichtſinns aufhören

t Die rechten ſtadthannoverſchen Farben. Die wieder
auftauchende Frage veranlaßt uns, eine Mittheilung der „Han
noverſchen Tagespoſt' vom 11. September 1861 hier ins Ge
dächtniß zurück zu führen, welche lautet: „Als im Anfange der
dreißiger Jahre die ſogenannte Hannoverſche Liedertafel zu den
Verſammlungen der Norddeutſchen Liedertafeln zog, führte ſie
in ihren Fahnen ein grünes Kleeblatt und ihre Mitglieder
trugen im Knopfloch grün und blaue Bänder, die Farben der
Stadtſoldaten-Uniform. Jm Jahre 1848 wurde entdeckt, daß
die richtigen Stadtfarben roth und weiß ſeien, und prachtvoll
entfaltete ſich zum erſten Male das große roth und weiße
Banner auf dem Platze vor dem Schützenhauſe.“ Jüngſt haben
wir nun geſehen, daß die Herren des Feſtcomités vom Guſtav-
Adolf-Verein durch grün und weiße Schleifen ausgezeichnet
waren, und iſt behauptet, daß dieſe die allein richtigen Stadt
farben ſeien. Der hierdurch entſtandene Zweifel iſt durch unſe-
ren gelehrten Mitbürger Herrn Archivſekretär r Grotefend
gelöſt, und veröffentlichen wir mit ſeiner Genehmigung die uns
gewordene Belehrung: „Die Farben einer Stadt, eines Landes,
einer Familie e. richten ſich herkömmlich nach der Farbe ihrer
Helmdecken und Helmzier. Sachſens Helmzier ſind ſilberne
Büffelhörner, mit grünen Fähnchen beſteckt; deßbhalb ſind die
ſächſiſchen Farben weiß und grün. Das hannoverſche Wappen
hat goldene und ſilberne Helmdecken, a dem goldenen
Löwen und ſilbernen Einhorn, den Schildhaltern; daher die
Landesfarben gelb und weiß. Die Helmdecken von Braun
ſchweig ſind gelb und blau, ebenſo die Farben des Landes, wie
bei Preußen mit ſchwarz und weiß. Nun hat die Stadt Han-
uover zum Wappen ein ſilbernes Kaſtell im rothen Felde, auf
dem Helme roth und weiße Helmdecken. Die Farben der Stadt
ſind alſo roth und weiß und keine anderen.

Ein für den Naturfreund äußerſt intereſſanter Fall aus
dem Vogelleben wurde dem Ronneburger Berichterſtatter

(26) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. (or
[Aile Rechte vorbehalten.) Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. (Nachdruck verboten.

Einundzwanzigſtes Kapitel.

Aus Dorothea Howard's Aufzeichnungen.

Jn Gedanken war ich gar manchmal eiferſüchtig auf Frau Norman und

ihr ſehr viel

Eſther's Augen, die ſehr hübſch ſind, funkelten entſchieden bosyaſt, als ſie das
Mennu las; wie ich aus ihren Aeußerungen über die Köchin geſchloſſen, ſtand ſie
mit dieſer auf dem Kriegsfuß und freute ſich, daß die Zubereitung dieſes Diners

ühe machen werde.
Den Dienſtboten gegenüber hat das Menu mir entſchieden genützt ſie haben

Reſpekt vor meinem savoir faire bekommen und ahnen nicht, daß ich mich mit
fremden Federn geſchmückt.

Zu meiner Genugthuung verlief das Diner ſehr gut; Viktor lobte mich übex
Gebühr und als wir allein waren und ich ihm mittheilte, wie ich mich aus der
Affaire gezogen, wollte er ſich todtlachen und meinte dann, ich ſei entſchieden zum
Herrſchen geboren.

Eſther Norton nützt mir in jeder Weiſe. Sie läßt mich nie merken, daß ſie
meine Unſicherheit im geſellſchaftlichen Leben wahrnimmt (wie es doch nicht anders
möglich iſt) und ſie ſchlägt mir Dies oder Jenes vor, wenn ſie ſieht, daß ich rath-
los bin. Als wir zum erſten Male vor Tiſch eine Spazierfahrt unternahmen,

J fragte ſie beſcheiden, ob ſie mir ein dunkles Kleid zurechtlegen dürfe in welchem
Carton ſie meine hellen Handſchuhe finden könne und ob ich nicht heute lieber ein
Copothütchen aufſetzen wolle.

Der Profeſſor freilich war nicht dazu zu bewegen, ſeinen breitrandigen Stroh-
hut mit einem Cylinder zu vertauſchen, und ſein flatternder rother Shlips ſowohl,
wie ſein lichter Sommeranzug zogen die Blicke des Publikums im Kenſingtonpark
mehrfach auf ihn, aber er fragte nicht danach und war in vortrefflicher Laune.
Mir war die ganze Scene ebenſo neu wie unterhaltend die herrlichen Geſpanne
ſowohl wie die eleganten Toiletten feſſelten meine Aufmerkſamkeit und ich blickte
Viktor ganz verblüfft an, als er ſagte, London ſei eben leer!

In der Charinycroßſtraße bot eine Zeitungsverkäufer ſeine Blätter aus und
als Viktor mit der unſchuldigſten Miene der Welt eine Nummer des Figaro
kaufte und mir reichte, mußte ich hellauf lachen.

Jhm ſetbſt ging es nicht beſſer und mein Vormund blickte uns erſtaunt an,
worauf ich ihm. die Urſache unſerer Heiterkeit erklärte. Jetzt lachte er ſelbſt un
bändig, ich aber war froh, in dem neuen Blatt wieder ein Menu zu finden
nun war ich doch für den nächſten Tag gerüſtet

Am Aber zen Viktor und der Profeſſor zuſammen aus, während ich
Frau Bromley rſeliſchaft leiſtete. Jch mußte ihr von allem Möglichen erzählen

ſie hatte meine Hand gefaßt und legte dieſelbe zärtlich an ihre welke Wange.
Nach einer Weile flüſterte ſie:
„Dora Du weißt gar nicht, wie viel Dank ich Dir ſchulde! Bevor Du

r kamſt, war Viktor beſtändig gedrückt und unglücklich er ſehnte ſich nach
ir und wollte mich es doch nicht merken laſſen ich glaube, er fürchtete, ich

möchte eiferſüchtig werden Jch will nicht leugnen, daß ich anfänglich nicht
frei von dieſer Empfindung war, doch dieſelbe iſt längſt überwunden und ich kann
mich aus vollem Herzen über Viktor's Glück freuen. Wenn ich freilich daran
dachte, daß mein elender, leidender Zuſtand ihn zurückhielt, während er ſich mit

bildete mir ein, Viktor hänge doch mehr an ihr als er mir zugeſtehen wollte, als
ich aber vom Fenſter aus hörte, wie der Burſche des Doktor's davon ſprach, mein
Bräntigam ſei an dein Abend in Beauchamp geweſen, hälte ich Peters kalten Blutes
den Hals umdrehen können.
Ich fühlte, welche Unverſchämtheit in der Vorausſetzung lag, Viktor ſei im

Einverſtändniß mit Frau Norman und wiſſe um ihre Flucht und doch hatte ich
ſelbſt zu Zeiten die Enpfindung geradt, als ſtehe ſie ihm ſehr nahe.

Das war die alte Geſchichte vom Splitter und vom Balken; das Unrecht,
welches Andere gegen Viktor begingen, empfand ich als ſchwere Kränkung, während
ich ſelbſt, die ich ihn doch beſſer hätte kennen müſſen, mich durch mein Mißtrauen
einer viel ſchwereren Sünde ſchuldig machte.

All dieſe Sorgen indeß ſchwanden wie Nebel vor der Sonne, als ich Viktor
wieder ſah; freilich war er ſehr trübe geſtimmt und niedergeſchlagen, denn der Zuſtand
ſeiner Mutter hatte ſich verſchlimmert und die Sorge um Frau Normen, die ſich
wieder in Beauchamp befand, ließ dieſe Verſchlimmerung nür natürlich erſcheinen.
Viktor konnte wieder kurze Zeit bleiben, aber es gelang mir doch ihn etwas en
zuheitern, und als er Abſchied nahm, war die Wolke von ſeiner Stirn verſchwunden.

Was hätte ich darum gegeben, beſtändig um ihn ſein zu können, aber ſo
lange Frau Bromley ſich ſo ſchwach und elend fühlte, war nicht daran zu denke
und wir mußten uns gedulden.

Endlich, zu Anfang September, erſchien Viktor eines Morgens mit frrahlen-
dem Geſicht in Falkenthal und theilte mir mit, ſeine Mutter ſei bedeutend wohler.

An eine Reiſe war freilich noch nicht zu denken, da die Lähnnng och
andauerte, aber ſie hatte den Wunſch geäußert, mich möglichſt bald zu ſehen un
ihren Sohn beauftragt, mir dieſen Wunſch mitzutheilen.

„Wie iſt's mein Liebling ſoll der Wunſch meiner Mutter erſüllt werden
fragte Viktor innig.

„Gewiß ſobald als möglich“, rief ich lebhaft.
„Gut ſagen wir alſo morgen, wenn Du bis dahin fertig ſein kannſt.“
„Fertig ſein wiederholte ich fragend.
„Nun ja Damen müſſſen doch immer eine beſtimmte Zeit zum Parken

haben“, meinte er ſcherzend, „und da ich Dich in jedem Deiner Gewänder ent-
zückend finde, ſo muß ich Dich ſchon bitten, dieſelben ſämmtlich mitzunehmen.“

„Das ſoll geſchehen was iſt ſonſt noch zu thun
„Nun, wir müſſen den Profeſſor bitten, Dich zu begleiten es wird ihn

freilich ein Opfer ſein, ſeine Käfer und ſeine Studien im Stich zu laſſen, aber
ich kann ihm nicht helfen.“

„Ach der liebe, alte Profeſſor wird ſich nicht einen Augenblick beſinnen“
rief ich lachend, „er hat mir noch niemals einen vernünſtigen Wunſch abgeſchlagen

kaum einen e l ich ſchuldbewußt bei. d
„So, dann bleibt nur noch Eins, ein Liebling; nimm Abſchied von Faltken

thal und bereite Dich auf eine dauernde Treunung vor, denn ich glaube nicht,
daß Du vor unſerer Hochzeit nochmals hierherkommen wirſt.“

d
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der „Ger. Ztg.“ vor einiger Zeit von mehreren zuverläſſigen
Augenzeugen berichtet. Eines Tages ſaßen eine Anzahl Herren
in einem vor der Stadt belegenen Reſtaurant bei heiterem Ge
plauder, als eine Schwalbe durch das offene Fenſter
hereinflatterte und ſich mitten unter die Gäſte auf den Tiſch
niederließ und dann Herrn Sp. an die Bruſt ſlatterte Die
jer nahm das Thierchen in die Hand, wobei ihm eine Fliege
von einer ihm unbekannten Gattung zwiſchen die Finger gerieth.
Bald darauf r Sp. den Vogel wieder auf den Tiſch und
die Schwalbe ſchwirrte zum Fenſter hinaus. Man denke ſich
aber das Erſtaunen der Gäſte, als nach wenigen Augenblicken
abermals eine Schwalbe durch das Fenſter und demſelben Herrn
wieder an die Bruſt flog, der das Thierchen nun genau unter
ſuchte und unter den Flügeln deſſelben noch drei ſolcher Schma-
roter entdeckte und entfernte. Darauf losgelaſſen, flog es fort
auf Nimmerwiederſehen. (Der den Herren unbekannte Schma-
rotzer kann nach deren Beſchreibung nur die Schwalbenlaus-
fliege (Stenopteryx hirurdivis), ein glänzend hornbraunes, flach-
gedrücktes mit robuſten, flachen Beinen verſehenes, glasflüſetiges
Geſchöpf von 8--10 Millimeter Länge geweſen ſein, von welcher
Gattung ſich oft mehrere Exemplare bei einem Thiere unter
dem Bürzel oder den Flügeln vorfinden und den Thieren große

Qual W e SJn einer Sitzung der Stadtverordneten in Leipzig erklärte der Vorſteher den Dr. Jeruſalem anf Grund der 2
dirten Städteordnung als ausgeſchieden zu betrachten.

mann

Aus aller Welt.
T Der Admiral und die Damen. Der unlängſt in Paris

verſtorbene Vice-Admiral Jaureguiberry war vordem ein
roßer Verehrer des ſchönen Geſchlechtes. Der Galanteſte aller

Admirale erwies Damen die ſeine Schiffe beſichtigen kamen,
namentlich wenn ſie jung hübſch und elegant waren, gern
große Aufmerkſamkeit. Als er vor wenigen Jahren das Mittel
meer- Geſchwader befehligte und abwechſelnd vor Cannes, Nizza
und den hyeriſchen Jnſeln lag wurde es unter den Damen
dieſer WinterCurorte förmlich Mode, das Admiralſchiff zu be
ſichtigen und ſich vom Admiral Artigkeiten erweiſen zu
laſſen. Der damalige Marineminiſter, Admiral Pothnau, ſah
ſcheel zu dieſen Pilgerfahrten nach dem Panzerkoloſſe,
unter denen nach ſeiner Anſicht der Dienſt litt, und
er ließ wiederholt dem Befehlshaber ſchonungsvolle Winke
zugehen, den maſſenhaften Beſuchen leichtfertiger Weltkinder
ein Ende zu machen. Da Alles nichts half und Admiral
Jaux»guiberry fortfuhr, ſeinen Beſucherinnen zuvorkommendſte
Gaſtfreundſchaft zu erweiſen, verfiel der Miniſter auf einen
eigenartigen Gedanken. Eines Nachmittags weilte eben eine
vornehme Dame aus Nizza anVord des Flaggenſchiſfs „Richelien',
als plötzlich der Hafenzeichentelegraph (Semaphor) hinüber-
winkte: „Der Kriegsminiſter befiehlt, daß der „Richelieu' ſich
ſofort, und ohne vorher mit dem Lande in Verbindung zu
treten, nach Marſeille begebe und dort weitere Befchle ab-
warte.. Der Admiral mußte gehorchen, und die unglückliche
Dame, die für denſelben Abend ein Feſt in ihrem Hauſe vor
bereitet hatte, die Reiſe nach Marſeille mitmachen, von wo die
Bahn ſie erſt am nächſten Tage heimbrachte. Admiral Jaursgui-
berry beklagte ſich über das Mißgeſchick nicht, aber die Damen
beſuche hörten nach dieſem Reiſe Abenteuer des Nizzaer
Gaſtse auf.

Ariſtokratiſche Krämer. Aus London wird geſchrieben:
Es iſt wohl eine ſtarke Uebertreibung, wenn man behauptet,
daß die Hälfte der mit adligen Großgrundbeſitzern vermählten
Frauen ſich mit dem Gedanken tragen, Kramläden zu eröffnen,
um ſich und ihren Familien ein Einkommen zu verſchaffen,
das ihre Landgüter in Folge des ausbleibenden Pachtzinſes
ihnen nicht gewähren, aber immerhin iſt die Zahl der Firmen-
ſchilder mit hochadligen Namen in letzter Zeit ſehr geſtiegen.
So hat eine Mrs. Wheeler, die noch vor Kurzem als eine
faſhionable Schönheit galt und der berühmten Mrs. Langtry
das Feld ſtreitig machte, unweit Berkeley Square, in der Da-
viesſtreet, ein Geſchäftslokal er gret und verkauft Gegenſtände
zur Verzierung von Häuſern. Die in den Salons ſo oft be-
wunderte Mrs. Gurney hat ſich entſchließen müſſen, unter die
Zunft der Damenſchneiderinnen zu gehen, ebenſo eine ariſtokra-
tiſchen Namen Lennox führende Dame, eine Verwandte des
Herzogs von Richmond. Die Schwägerin des Lord Dunraven,
eine Mrs. Kerr, iſt als Putzmacherin ſo geſchickt und legt einen
o ausgezeichneten Geſchmack zu Tage, daß ſie mit ihrem ge
ſchäftlichen Einkommen ihre zahlreiche Familie ſtandesgemäß er

ziehen kann und éwei Schweſtern, die hübſchen Töchter eines
wohlbekannten Generals haben einen Laden eröffnet in
welchem ſie ein flott gehendes Geſchäft mit Kinderſachen be
treiben. Freilich geht es nicht allen ſo glänzend wie dieſen.

Rull von Null geht nicht anf. Aus Rom ſchreibt man:
„Das officielle Cholera Bulletin einer kleinen Stadt Siciliens,
woſelbſt die Cholera in den letzten Monaten arg gehanſt hatte,
wies an einem der letzten Tage folgenden Text auf: „Vom 15.
auf den 16. Oktober kamen in der Stadt 0 Cholerafälle vor,
davon in der Altſtadt 0, in der Vorſtadt 0, in der Umgebung
O Fälle mit 0 Todte. Man muß daher eine erfreuliche Be erung
conſtatiren. Die Verſtorbenen gehören ſämmtlich der
ärmeren Klaſſe an.“

Wahnſinn g durch getäuſchte Liebe. Vor Kurzem an
noneirte in Paris eine junge Näherin einen Heirathsantrag in
mehreren Zeitungen, in welchem ſie erklärte, daß ſie ein junges,
hübſches und arbeitſames Mädchen ſei und die Abſicht habe,ſich mit einem braven Manne zu verheirathen. Wenige Lage

ſpäter übergab man ihr im Bureau einen Brief, der mit dem
Namen eines bekannten von den Pariſer Damen vergötterten
Opernſängers gezeichnet war und in welchem der Sanger ſie
erſuchte, vor der Hand eine Korreſpondenz mit ihm anzuknüpfen.
Es entſpann ſich bald ein reger Briefwechſel und vor einigen
Tagen theilte ihr der Korreſpondent mit, er ſei bereit, zum
Altar zu ſchreiten. Er forderte die Näherin auf, an einem be-
ſtimmten Orte zum Stelldichein zu erſcheinen. Das entzückte
Mädchen war pünktlich am Platze, doch ſtatt des ſehnlichſt er
warteten Sängers kam ein junger verlebt ausſehender Mann
und ſagte ihr ſie möge entſchuldigen, daß er ſich in ſeinen
Briefen eines falſchen Namens bedient habe, er ſei zwar nicht
der Sänger L., aber ein Kommis in einem Schnittwagarenge
ſchäfte und bereit, ſie zu heirathen. Betäubt ging die arme
Näherin heim, die Enttäuſchung war zu gewaltig geweſen, und
ſie mußte am 18. d. M. als unheilbar wahnſinnig dem JIrren
hauſe übergeben werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 21. Sonntag n. Trin., den 30.Oktober, predigen

Zu U. Frquen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Abends6 Uhr Archidiakonus Pfanne. Montag den 31. October Abends

6 Uhr Bibelſtunde Derſelbe. (Die Kirche wird von Sonntag ab
zu den Gottesdienſten wieder geheizt werden). Zu St. Ulrich:
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchul
ſaale Charlottenſtraße) und Nachmittags 2 Uhr (in der Kirche)
Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Oberdiak.
Paſtor Wächtler. Freitag den 4. November Vorm. 10 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu St.
wioritz: Vormittags 10 Uhr Paſtor Palmis. Abends 6 Uhr
Oberprediger Saran. Nachmittags 1*. Uhr Kindergottesdienſt
Derſerbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8' Uhr Diak. Richter.
Tomfirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Goebel. Nachm.
I Uhr Kinder gottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr

Beelitz. Verſammlung der confirmirten Töchter
Nachm. 3 Uhr beim Hrn. Domprediger Albertz). Zu Neu-
markt: Vormittags 10 Uhr Hilfspred. Lohmann. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor P.
Hoffmann. Zu Giaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller. Jm
tädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger
Müller. Freitag d. 4. November Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde

Paſt. Knuth. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe; Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Roſenkranz-Andacht.

n Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vormittage
874 Uhr.

Diemig Vorm. 9 Uhr Oberdigkonus Paſtor Wächtler.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Gerichtszeitung.
8 Erfurt, 27. Oktober. Von der heutigen Strafkammer

wurde der Kaufmann und frühere Handlungsreiſende Guſtav
Wilhelm Hebeler aus Arolſen wegen Diebſtahls, Betrugs und
Unterſchlagung zu 2 Jahren Gefängniß und dreijährigen Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur heilt. Hebeler hatte
unter anderen in zahlreichen hieſigen Reſtaurationen die für
das Kriegerwaiſenhaus Glücksburg und andere mildthätige An-

ſtalten ausgeſtellten Sammelbüchſen erbrochen und ihres
haltes beraubt.

FTJreagd, Sport, Spiel.
Als Hurioſum theilt die in Weimar erſcheinende Zeit

„Deutſchland“ mit, daß auf einer vom dortigen Jagdklud de
anſtalteten großen Treibjagd ein einziger Haſe geſchoſſe
wurde. Die Enttäuſchung war um ſo fataler, da auch noch di
Gäſte eingeladen waren. Was koſtet dieſer eine Haſe?

Judnſtrie, Handel, Finanzen,
7 Verwaltungsſeitig werden nachſtehende Dividende

in Vorſchlag gebracht: annheimer Aktienbrauere
14 (wie für 1885/86). Vorm. Heidelberger Ultramari
Fabrik zu Oberndorf-Schweinfurt, 80 (1885 18
70 4.) Fockendorfer Papierfabrik vormals Drach
u. Co. (Altenburg) 20 Charlottenhütte in Niede
ſchelden bei Siegen 10 Verein für chemiſcqhInduſtrie in Mainz 10 Die Generalverſammlung de
Troppauer Zuckerraffinerie beſchloß die Vertheilung eine
Dividende von 17 Fl.

Liverpool, 27. October. Der Sekretär des Schatz
amts, Worms, empfing heute eine Deputation von Kaufleute
und beſtätigte derſelben, daß alle betheiligten Mächte, Frankreich
inbegriffen, ſich bereit erklärten, an einer Conferenz übe
die c erprämien theilzunehmen, und daß dieſe Confere
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit ſtattfinden werde.

Jm Anſchluß an unſere gebrachte warnende Nachrich
über die „Compagnie Mannfacturièere d'horlogerie“ i
Brüſſel ſind wir heute in der Lage mitzutheilen, daß der Diree
tor der Geſellſchaft, Maſſon, ſeit einigen Tagen flüchtig iſt. Die
Brüſſeler Polizeibehörde hat die vorhandenen Correſpondenzen
beſchlagnahmt. Unter dieſen beſinden ſich eine Anzahl von ein
geſchriebenen und Werthbriefen, die nach dem 15. d. Mts. ein
gelaufen ſind. Dieſelben ſollen ebenſo wie weitere an die
Adreſſe des Maſſon etwa noch anlangende derartige Briefe an
die Poſtverſandtämter zurückgeſandt werden.

Der ſpaniſche „Beo de las aduanas““ vom 21. d. Mts.
veröffentlicht ein Cirkular des General-Zolldirektors an die
ſpaniſchen Zollämter, wonach die bekannte Königliche Verord-
nung vom 30. v. Mts. betreffend die Verzollung des aus
deutſchen Häfen nach e eingehenden Sprits,
nur bei denjenigen Schiffen Anwendung zu finden hat, welche
erſt nach dem 15. d. Mts. den erſten ſpaniſchen Beſtimmung--
hafen haben. Sprit aus ſolchen Schiffen, welche
nachweislich vor dieſem Tage in irgend einem ſpaniſchen Hafen
eingetroffen ſind, ſoll den in der Verordnung vorgeſchriebenen
örmlichkeiten nicht unterliegen auch wenn derſelbe in dem

Löſchungshafen erſt nach dem 15. d. Mts. eingetroffen iſt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Juwelier Otto Georg Grieſe

in Danzig. Buchbinder Ludwig Glück in Fulda. Kaufmann
Louis Ulrich in Schladen (Goslar). Nachlaß des verſtorbenen
Produktenhändlers Ferdinand Schmidt in Greiz. Fiſchhändlerf
Chriſtian Bendix Friedrich Jeſſen in Kiel. Leinen und Weiß-
wagrenhändler Caeſar Joſephſohn in Firma S. Joſephiohn
u. Co. in Königsberg. Pantoffelfabrikant und Tiſchlermeiſter
Hermann Hielſcher in Langenöls. Bäckermeiſter Auguſt
Riechert in Labiau. Kaufmann Friedrich Moritz Mäller, Jn-
haber der Werkzeug, Stahl- und Eiſenwaaren- Handlung in
Firma Frdr. Mor. Müller in Reudnitz (Leipzig). Nachtaß des
verſt. Schlächtermeiſters und Viehhändlers Fritz Wetzel in
Meyenburg. Uhrmacher A. Sauter in Erisdorf (Riedlingen).
Mechaniker Benedict Bux in Stuttgart. Gaſtwirth und Hans-
beſitzer Eduard, Naumann in Zielenzig. Kaufmann Emil
Bartels in Berlin. Kaufmann Richard Kuntze in Calbe n. S.
Kaufmann Auguſt Vetter in Röſſel.

Nach einem Brüſſeler Drahtbericht der „Voſſ. Ztg. hat
die an rig Volksbank in Lokeren ihre Zahlungen
eingeſtellt. Der bisher feſtgeſtellte Fehlbetrag ſoll eine Million
Francs überſteigen.

Schiſfſesverkegr und S eeweſen.
Bremen, 27. Oktober. Die Rettungsſtation Trepto-

werdee n am 26. Oktober Abends: Von dem hier
geſtrandeten deutſchen Schuner „Chriſtoph“, Kapitän Nadel
baum, 4 Perſonen gerettet durch den Raketenapparat der
Station Treptowerdeep. Sturm aus Nord.

cone
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Faſt beſtürzt blickte ich Viktor an, aber der Ausdruck ſeines Geſichts ließ
keinen Zweifel an der Bedeutung ſeiner Worte aufkommen und von den ver-
ſchiedenſten Empfindungen beſtürmt, brach ich in Thränen aus.

Mein Verlobter zog mich an ſein Herz und fragte beſorgt, ob es mich un-
glücklich mache, ſchon ſo bald die Seine werden zu ſollen ich ſchüttelte den
Kopf und mich in ſeine Arme ſchmiegend, flüſterte ich ihm in's Ohr, daß er ſelbſt
dieſen Zeitpunkt nicht mehr herbei ſehnen könne, als ich

Der Abſchied von Falkenthal ward mir trotzdem ſchwerer als ich gedacht
ich hatte ſo all glückliche Tage in dem lieben, alten Hauſe verlebt und als
ich meinen Ponies Lebewohl ſagte, blickten die armen guten Thiere mich faſt
vorwurfsvoll an. Der Profeſſor hatte natürlich gar keine Umſtände gemacht
und ſich ſofort bereit erklärt, mich zu begleiten; Fräulein Trevor blieb zur Beauf-
ſichtigung des Hau weſens zurück und am nächſten Morgen reiſten wir Drei nach
London.

Die kurze Zeit, die zwiſchen dieſer Reiſe und meinem Hochzeitstag lag, ver
ging mir wie im Fluge und hätte ich es mir nicht zur Pflicht gemacht, allabend-
lich die Erlebniſſe jedes Tages kurz aufzuzeichnen eine Gewohnheit, der ich,ſeitdem ich die Penſion veriaſen, treu geblieben bin, dann wüßte ich wahrſcheinlich

gar nicht mehr davon, außer daß ich ſehr glücklich war.
Wir langten am fünften September hier in der Villa Schöndorf an und es

war verabredet worden, daß wir für einige Tage Frau Bromley's Gaſtfreund-
ſchaft annehmen und dann eine Wohnung, welch der Profeſſor in der Nähe der
Villa zu finden hoffte, beziehen würden.

Viktor's Mutter iſt noch immer eine ſehr ſchöne Frau, wenn auch ihre Züge
die Spuren tiefen Leidens tragen. Das Feuer der ſchwarzen Augen kontraſtirt
ſeitſam mit dem ſchneeweißen Haar, welches in üppiger Fülle das bleiche Geſicht
umrahmt und die abgezehrten Hände ſtreckten ſich mir zitternd entgegen, als Viktor
mich gleich nach unſerer Anlunft zu ihr brachte.Sie begrüßte mich mit inniger Liebe und Herzlichkeit ich weiß freilich,

daß ich dieſ. Liebe, die ſie mir einſtweilen nur um Viktor's willen ſchenkt, erſt
noch verdienen muß und mit Gottes Hilfe wird mir das auch gelingen.

Die Blicke der Mutter folgen Viktor, wo er geht und ſteht die Zärtlich-
keit zwiſchen Beiden iſt geradezu rührend und wenn ich meinen Verlobten bisher
nicht geliebt hätte, ich müßte ihn lieben lernen um der Anhänglichkeit willen, die
er für ſeine Mutter bethätigt.

Und wie weiß er alle Wünſche der Kranken zu errathen! Sie kann in Folge
oes zweiten Schlaganfalls den Kopf nicht bewegen und da auch das Sprechen ſie
anſtrengt und aufregt, ſo hat Viktor gelernt, jedes Verlangen der Mutter in ihren
Blicken zu leſen und die beſte Krankenwärterin könnte von ihm lernen.

Als mein Vormund ſpäter an das Bett trat und die Kranke begrüßte, reichte
ſie ihm die Hand und flüſterte:

„Jch glaube, wir Beide haben alle Urſache, mit der Wahl unſerer Kinder
zufrieden zu ſein“, worauf der Profeſſor gerührt nickte.

Die luxuriöſe Einrichtung des Hauſes ſowohl, wie die zahlreiche Dienerſchaft
und das opulente Diner machten mich faſt befangen ich hatte bisher immer
eglaubt, Viktor ſei an einfachere Verhältniſſe gewöhnt, weil es ihm bei uns inJaltenthal ſo gut zu gefallen ſchien und er ſich offenbar dort behaglich gefühlt

a m nahm ich bald wahr, daß er ſehr wenig Werth auf Aeußerlichkeiten
egte und das beruhigte mich.
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Frau Bromley hat mir ihre eigene Kammerfrau zur Verfügung geſtellt und
obgleich ich an die Dienſte einer ſolchen Perſönlichkeit in keiner Weiſe gewöhnt
bin, ſo mochte ich das Anerbieten doch nicht ablehnen auch hoffe ich, auf dieſe
Art noch Manches zu lernen, was mir fehlt.

Eſther Norton, ſo heißt die Zofe, iſt ein ſehr hübſches, angenehmes Mädchen;
ſie friſirt mich, ehe wir zu Tiſch gehen und hilft mir beim Ankleiden, ſowie
Abends beim Auskleiden. Jch habe ein allerliebſtes Zimmer; bei Tafel muß ich
obenan, Vikior gegenüber ſitzen zwei Diener warten während der Mahlzeit
auf. Auch dieſe Sitte war mir anfänglich ebenſo ungewohnt, wie läſtig, aberſchließlich ſah ich ein, daß ich mich erſehen fügen müſſe, denn in unſerm künf-

tigen Haushalt wird es kaum anders zugehen und ich möchte doch Viktor keine--
Verlegenheit bereiten.

Mit etwas Takt und viel gutem Willen lernt ſich ja Alles leicht und ſo
geht es auch in dieſem Fall.

Mein Vormund bemerkt durchaus nicht, daß es hier anders zugeht, als bei
üns zu Hauſe und ich beneide ihn manchmal um ſeine köſtliche Laune.

Er ſcherzt mit den Dienern, die für ihn ſchwärmen bei Tiſche langt er
ſelbſt nach den Schüſſeln und dabei in ſo liebenswürdiger Weiſe, daß es ſicher
Keinem einfallen wird zu denken, er benehme ſich nicht der Sitte gemäß.

Geſtern haben wir uns Alle faſt todtgelacht, weil er in ſeiner Zerſtreutheit
eine mit Roſenwaſſer gefüllte kleine Glasſchale, welche ihm der Diener reichte,
damit er ſeine Hände mit dem wohlriechenden Naß kühlen könne, bis auf den
letzten Tropfen austrank und derartige kleine Jntermezzo's liefert er faſt täglich
zu unſer Aller und ſeinem eigenen Ergötzen.

Als Eſther heute in der Frühe erſchien, um mein Haar zu ordnen, ſagte
ie höflich:t „Gnädiges Fräulein die Köchin bittet um gefällige Beſtimmung des

Menus“
„Das iſt nicht meine Sache“ entgegnete ich verwirrt; „wenden Sie ſich an

Frau PBromley oder den Herrn Capitän.“
„Der Herr Capitän verſteht ſich nicht darauf, es Fräulein, und über

läßt das Arrangement ſtets der Köchin; Frau Bromley läßt das gnädige Fräulein
bitten doch die Sache in die Hand nehmen zu wollen, da die Köchin in keiner
Weiſe zuverläſſig iſt und ihre Menus ſtets unpaſſend zuſammengeſtellt ſind.“

Die Geſchichte war mir höchſt fatal ich hatte noch nie in meinem Leben
ein Menu zuſammengeſtellt und wußte gar nicht, wie ich mich da ei benehmen ſollte.

Jndeß begriff h wenigſtens ſoviel, daß ich Eſther meine Verlegenheit nicht
a durfte und ſo ſagte ich gleichgültig, nach dem Frühſtück würde ich Be

eid geben.ch obald ſie ſich entfernt hatte, überdachte ich meine Hülfsquellen und bei dieſer

Gelegenheit entſann ich mich einer Nummer des „Figaro“, welche mein Vormund
kürzlich unterwegs gekauft, und in welche ich Handſchuhe eingewickelt hatte. Haſtig
das Blatt zur Hand nehmend, fiel mein Blick ein Menu, welches ich neulich
halb gedankenlos geleſen und ohne mich lange zu beſinnen, ſchrieb ich dasſelbe ab,

Als Eſther wieder erſchien, gab ich ihr den Zettel, auf welchem ich folgende
Speiſen notirt:

1. Potage à la Julienne
2. Turbot Mayonnaise
3. Boeut à la Hollandaise

e
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Zweite Beilage zu e 253 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 29. October 1887.

ar m ve d
Preisliſte der ConſervenfabrikS. O s. Leipzigerſtraße al

S u Pahbrik- u. Engrospreisen.
1 Pfd. Stangenspargel II. 065 1 Pfd. junge feine
2 Stangenspargel II. 1,25 Schoten 0,601 Staagenspargel I. 1,00) b junge ſeine

m 2 Staugenspeargel I. 1,80 Schoten 0,451 Elitespargel 1251 2 Teinste Kaieer- J5 2 Mlütespargel 2,40 genhoten 1,50S EKrrehpargel ohne 1 Feinste Kaiser-Bönfe 9,80 schoten 0,801 Brechepargel La 0,60 feiluste Kaifser-
2 Rrceuhspargel EIa. 1,10 schoten 0,501 Hrechspargel Ia. 080 2 franz COhampig- t

Beocechspargel Ia. 1,30 non 1,80junge sehneide- 1 frauz,. Champig- SBohnen 0,50 nmons 1,00junge Schneide- franz COhampifg-ohne 09,90 mons 9,60Cſeinste junge franz. Champig-Schneidebohnen 0,60
ſfeinste junge

SsSchneiſseboknen 1,00
junge Schoten 0,80junge eine Glas von 90 H an,sSchotem 0,90 Doſe von 90 4 an.Für vorzügliche Beſchafenheit u. vole Parking jeder

J zelnen Doſe wird unbedingte Garantie geleiſtet.

Das Geſchäft iſt Sonntags bis 1 Uhr Mittags
geöffnet. (1768

non S 0,40Franz. Trüffeln
in Gläfern und Blechdoſen

e

z

d d

r

S. PolkaLeipzigerstrasse 91.

S a

[1767

Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Tisch- u. Kochäpfol,
namentlich circa 3000 Centner Gold- u. Sternreinetten, Courtpenän,
Belles Seurs, Paradiesäüpfel. Alles gepflückte, haltbare Winterwaare,

zu den billigſten Preiſen. [1751Crefeld, den 26. October 1887.

Stefan Schmötz,
Obsthandluong en gros.

H. Vawheel, Landſchaftsgärtuer,
Siebiehenstein, Adolfſtraße 2 T.

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von Halle a/S., Giebichenſtein und
Umgegend als Specialiſt in dieſer Branche, bittet bei den im Herbſt üblichen
Arbeiten ſchon jetzt Auftrag bewirken zu wollen um ſchnell und pünktlich aus

führen zu können [449F nern J em mee S 7 3S S p.
Seee 7 t 1 7 r

e S C. Crö
e e CLhinesische

Thee Handlung e
1752] empfiehlt:

T 5Schwarze chin, Thee s,
Sounhengg, per Kilo von

2,00, 2,50, 3,00, 4,00, F. sSou-
echong, 6,00, Melaen gen 5
von Fecco u. Souchong,
Monning Conge, SS 79 Aroma und voll im Geſchmack,i Carawanen-F'hee's und4 e ar grüne Thee's letzter Ernte
friſch und ſtaubfrei. Thee-
stauh 200 per Kilo.

Special-Geschält
für chlnesische Thee's

Leipzigerſtraße 997.

Bonn V arnkkle.,
beste eriestallisterte Wanre, hochreines Aroma,

à Schore EG, I5s, 25, 50

u Wer
rn

i ne

Jm unterzeichneten Verlage erſchien:
Zimmer, Fr. Kgl. Muſikdirektor,

Evangeliſches Choralbuch
vierſtimmig für Orgel und Clavier bearbeitet. Vierte, nach der von
der ProvinzialSynode gewählten Lesart der Melodien umgearbeitete
Auflage. Preis broſchirt 8 in ſolidem Einbande 9 20

Das Choralbuch iſt zum Gebrauch in den Kirchen der Provinz
Sachſen geſtattet.

Quedlinburg Chr. Vriedr. Vieweg'sVerlogshandlung. [1808

Se d M'eleleBann
en
S

jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.
Anskraftorsp arg gegen Landfuhrwerk: 70 bis 90

elteste Spezial-Fabrik seit 1863.
Export nach allen Welttheilen,

S HEHöchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen.

D. R. Patente Vr. 33898, 34805, 36662 ete.

Complfete Anlagenm, sowie sämwwmtliche Rinzeliheile in anerkannt
orzöglichster Ausführang, besonders counstruirt für die

Bewegung sämmtliücher Masseu- Artikel, als: Erdboden, Sancd,
Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstigo Baumaterialien, ferver
Kohlen, Baumstämme, Schichtholz, Füssor, Sücke, Feldfrüchte, Dünger,

Futterartikel, Eisen etc. ete.
Eiserne Schiebekarren.

Otto Neitsch, Halle a. S.
ugenienr und Fabrikbesitzer.

Langjühriger Ropräsontant ersfer Risen- und Stahlwerke.
E Seeen e

M. Kästner
Große GroßeUlrichſtraße 52. Photograph Ulrichſtraße 52.

empfiehlt ſich bei vorkommenden Arbeiten in beſter
Ausführung bei civilen Preiſen. [924

a S x d c
[1407

I7-

Als
Stöchken, Pfoifen, Cigarrenspitzen

t Ernst Karras jun., Leipzigerstr. Apart.v.—

e e Se Se Sane nd h

Zur gefälligen Heachtung!
Meinen hochgeehrten Kunden vom Klausthor- Viertel bringe

ich zur Nachricht, daß Herr cErnst Woalssö, gr. Kl 22,.St W r. gr. Klausſtr. 22.
S die Freundlichkeit hatte, eine Niederlage meiner Medtetnal-
h süesen Ungerweine für den dortigen Stadttheil zu über-
e nehmen und bitte ich meine hochgeehrten Kunden zu ihrer größeren

J Bequemlichkeit ſich dieſes Depöts bei den Einkäufen zu bedienen.
Die Ungarwein- Handlung

e

Schmeerstrasse 23. [1806

RKeute Sonnabend
9 Grosses Sohlachtelest.

Früh 9 Uhr WeliHeisen, präciſe Abends 8 Uhr
gemeinsames W urstessen, [1785

t [fenbarger loſ. Wer Iarht
Heute Sonnabend, den 29. ds.

Grosses Schlachtetest.

Früh 9 Uhr W ellfieisch,
Abends v. W St er. S

1781

J S
t

M

e.Hochachtungsvo

CGegründet im April 1889.

F 88S

2 S 2

S S 22e a 7 S
S

v
do dS. e 2 22

S S735 82 7 a JSe 2 S.28 5 z. 25 2.2 S8 27 TJ 9 33m nan 57 en e Jtens 25 W c 7z M S 3S i 335 ar

S O
7

süsse Tokayer
güsve Ungar-Weine

offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Originaltlasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtest
Hellereien Ungarns, die

rs t e
Special-Vngarwein-Amport-Hanälung,

Gustav Sponner,
Halle a. S., Schmeerstr. 23.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegton ungarischen Roth- wucdä
V eissweine, schon von 90 Pf. an
die ganze PFlasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an dio Flasche und höher,
sodann französ. Bordeaux, ſtall
Roth- und Süss-Weilne, spa-
nische, portugiesſische u, Pa.
Cap- W eine- [1804Bei Abnahme Von 12 Plasohen gebo
1 FPlasche gratis. Preiscourante gratis
ind franco.

Depots meiner Medicinal- Tokayer
und süssen VUngarweine beßnden sich
in Halle bei Herren:

Fr. Schumann, Friedrichstr. 8,
C. Germer, Oharlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22:

in Merseburg bei Herren J. E. Beer-
holdt Nachf.,

in Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
in Löbejiin bei Hrn. L. Birkhold jr.,
in Delitzsch bei Hru. Johannes 6ieses
in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer

e in Oöthen bei IIrn. Schreiber Co-

Aer chknütsö
ſeiner Warst- u. Fleisehwanarens
täglich friſche gek. Dange, Ham-
burger Rauchüeiseh, Cer-
velnatwurst, gek. SchinkKken,
rohen Schiuken, Vilet-BRous
lade, Trüſrel- und Sardellens-
eberwuarst, div. Bau laufenund BEraten, ſowie geräueherte
Bothwurst à Pfd. 70 Sämmte
liche Delicatessen der Saiſonempfiehlt [12180

W. Asswann,
gr. Ulrichſtraße 27.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch. Herrenſtraße 1.

Mansfelderſtr. 4.
Fettes Ochſen, Hammel Schweineu. Kalbfleiſch a Pfd. 50 Pfg. Land

wurſt 6 Pf. 3 Mk. [1791Bernhard Wolf.
MeinGeſchäfti ſt auch Sonntags geöffnet.

Fastenbretzeln täglich friſch von
Sonnabend d. 29. d. M. in der Bäckerei

Die Obſtbaum- und
Roſenſchule

von
Ernst Lüttich in Oberurſel a. Taunus
empfiehlt in großer Auswahl kräftige,
gut bewurzelte Obſthochftämme, Zwerg-
obſtbäume in den beſten Formen, ſowie
Roſenhochſtämme. Verſchiedene erſte
Preiſe in Frankfurt a/ M. 1884 u.

N. F. Berlin 1885. Preisverzeichniß umſonſt
und poſtfrei. [15636

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
29. October.

1268 Conradin hingerichtet, der letzte Hohenſtaufe.
1618 Sir Walter Raleigh bingerichtet, rin Seemann. J1656 Edmund Halley geboren, berühmter Aſtronom. 1760
1685 Der große Kurfürſt ladet die verfolgten Hugenotten in

ſein Land ein.1759 Die Generale von Wunſch und von Rebentiſch ſchlagen roer

53 S und Reichstruppen bei Pretſch und
ommitſch.

1806 Stettin den Franzoſen übergeben.

1812 Die Ruſſen ſchlagen die Franzoſen an der Berezina.

1851 Die erſte proteſtantiſche Kirche in Jtalien in Turin ge
P

1870 Metz wird von deutſchen Truppen beſetzt.

Kriege iehen die Oeſterreicher unter Hallas
H

übel gehauſt hatten, wieder ab.

th Di ändi ö i1811 Prinz Adalbert von Preußen geboren, Admiral. g. m Adrif K5p Stubenvögel. Dritte um
reutz'ſche Buchhandl. 1887. Preis M. 6,50.

leefeld aus Halle, wo ſie ſeit dem 11. Oktober ſehr

halte r beim Futtermangel.e Einweihung der erneuerten Moritzkirche zu alen und t

verſorgt dur
ſang dem Pfleger lohnt.

g

on Dr. Karl Ruß. Magdeburg,
Zonen gerichtet, die aus

Der Winter naht, der Sommer nimmt Abſchied, mit ihm
die gefiederten Sänger, die dem warmen Süden zueilen. Es
wird ſtill im Garten und im Walde, die anmuthigſten Vertreter
der Thierwelt, mit denen vor Allen der Menſch einen innigen
r geſchloſſen, die Vögel, ſind nur in wenigenrten während der langen Winterszeit auf dem Hofe und der
Straße vertreten; einſame Töne laſſen ſie hören, wohl klagende

Da gilt es das Daheim behaglich zu ge
x um Geringſten trägt zur Behaglichkeit die

Pflege eines lieblicheu Vogels bei, der We gehalten und gut
ſein zutrauliches Weſen und einen fröhlichen Ge

it der zunehmenden Erkenntniß der
Nüßlichkeit der Mehrzahl unſerer heimiſchen Vögel hat ſich der
Blick des Vogelliebhabers nach den Bewohnern ferner

ihrer Unzahl farbenprächtiger und zum

G. Hädichke, gr. Wallſtraße 13/14.
[1777

X.



Liſcitation.ur Verdingung der für die Unterhaltung der Kreischauſſeen des Saalkreies 1888 erforderlichen Materialien und deren Anfuhre iſt Termin,

November cr. früh 9 Uhr
im Gaſttzof zum rothen Hauſe in Nehlitz:

für die Chauſſee von Trotha nach Ploetz:
154,5 ebm Reihenſteine aus Petersberger Bruch anzufahren event. auch zu

397 C ruſſt bendaher desgleichen
ung e7 len Bedeckungskies zu liefern

wie folgt, anberaumt:
I. Mittwoch den 2.

flaſter und

Bekanntmachung.
Zur Lieferung des Bedarfes an:

1. Fleiſchwaaren, als:
h thnckteyech
Schweinefleiſch,

Bratwurſt,
Rothwurſt,
Beefſſteak,

2 Mittwoch den 2. November cr. Nachmittags 1 Uhr
im Schützenhauſe in Löbejün:a. für die e e von Ploetz nach Domnitz:

180 cbm Pflgſterſteine anzuliefern,
36 Reihenſteine desgl.,

276 Chauſſirung desgl.
539 Pflaſter- und Bedeckungskies desgl.n e die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin:

lieber264 ebm Pflaſterſteine aus Wettiner oder Loebejüner Brüchen anzu
929 Peflagſterkies anzuliefern,

c. für die
34 ebwm Pflaſterſteine anzuliefern,
42 Chauſſirungsſteine desgl.,

126 Kies desgl.

Chauſſee von Garſeng nach Rothenburg:

d. für die Chauſſee von Wettin nach Döſſel und Dobis:
38 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

156 Bedeckungskies des l

e. für die Coanſſee von Bebitz nach Mucrena:
149 cbm Pflaſterſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,

E. für die Chauſſee von der Saale bei Cönnern nach Gröbzig n. Locbejien:
39 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
73 lfde. m Tiefbordſteine desgl.
48 cbm Chauſſirungsſteine desgl.,S

49 Pflaſter- und Bedeckungskies desgl.
für die Chaufſſee durch

16 cbw Bedeckungskies anzuliefern.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a/8., den 24. Oktober 1887.

Die Landes Bauinſpection

ieskauer Flur:

1658

Läcitation.Zur Verdingung der Kieslieferungen für die Unterhaltung
nachbenannter Kreis-Chauſſee des Saalkreiſes pro 1888 und zwar:

1. für die Chauſſee von Rebitz nach Mucrena:
378 ebm Pflaſter- und Bed e3. für die Chauſſee von der Saale bei Cönnern nach Mätteledlau:
116 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

iſt auf Montag, den 7. Vovember er., früh 9 Uhr im Emilius'ſchen
Gaſthofe zu Cönnern Termin anberaumt. [1661Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S den 24. Oktober 1887.

Die Landes-Baninſpection Halle.

ungskies anzuliefern,

Liäcitation.
Zur Verdingung der eng und Anfuhre von Materialien zur

eVnterhaur nachbenannter Kreischau
fü r die Chauſſee von Ravbatz nach Sohwerz:

aus Schwerzer Bruch anzufahren,
Bedeckungskies anzuliefern,

2. für die Chaufſee von Hohenthurm nach Zwebendorf:
24 cbm Chauſſtrung aus Schwerzer Bruch anzufahren,

Bedeckungskies anzuliefern,

den 8. November cr.,, früh 10 Uhr
in den Ah am Dabnhof e d recht

iberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.er MUaille a. S., den 24. October 1887.
Die Landes-Baninſpecrtion Halle.

80 cbm Chauſſirun
60

24
iſt Termin auf

Dienstag,

en pro 1888 und zwar:

[1666

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirth
aft, beſtehend aus einem großen

Gaſtzimmer, 5 andern hzb Zimmern,
Schlafkammer, Küche, Speiſekammer,

Keller, Stallung für 10 Pferde und
ſonſtigem Zubehör, ſoll auf die 6 Jahre
voin 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1894
anderweit verpachtet werden

Termin hierzu iſt auf
Hienstag den 15. November

d. J. Vorwittag II Uhr
im Gaſtzimmer der zu verpachtenden
Wirthſchaft anberaumt. Die Beding-
ungen liegen vom 1. November er. an
in unſerm Geſchäftszimmer zur Einſicht
aus und können auch gegen Einſendung
yon 50 Pfg. Copialien in Abſchrift be
zogen werden.

Wettin, den 14. Oktober 1887.
Her Magistrat.

Hausbverkanf.
Das neue und elegant gebaute

Wohnhaus Landwehrſtraße 17 a
in Halle iſt preiswerth verkäuf-

S lich. Auskunft im Comptoir
J daſelbſt. [130
Viüir Landädwirthe.
2 große lange Fäſſer, ſtark im Holz

u. Eiſenband, auf jeden Wagen paſſend,
zu Waſſer- oder Jauchefahren, ver
kauft H. Schaak, Halle a. S.,
1723) Kaulenberg 5.

Eine deutſche Dogge, gelb, 7 Monat
alt, ein. zoolog. Garten entſtam., 40 -4,
zu verkaufen. Off. bef. sub G. Z. 63 429
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Theil auch recht hübſch ſingender,

Pug der „Gefiederten Welt“

ein 576 Seiten ſtarkes u
weniger als 820 Arten von
bar kürzeſter Weiſe die Vorzüge

dabei in ihrer Heimats viel
fach durch ihre Unmenge mancherlei Schaden bereitender Sit-
tiche, Papageien und Körnerfreſſer uns reichliche Mengen liefern.
Vor Allem haben wir die Kenntniß der Behandlungsweiſe dieſer
Exoten neben Alfred Brehm, Baldamus u. A.

und Verfaſſer des oben bez.
uches zu danken, der aus der langjährigen Thätigkeit auf dem

Gebiete beſonders der Pflege ausländiſcher Vögel uns unſchätz-
bare Mittheilungen in hübſcher höchſt überſichtlicher Weiſe liefert.
Jn knappſter Form, jeden bis jetzt bekannten Exoten beſprechend, J die
Hat er uns mit der vorliegenden dritten Auflage ſeines Werkes

beſcheert, in welchem er nicht
ögeln behandelt, überall in denk-
züge und lieblichen

weniger empfehlenswerthen Eigenſchaften hervorhebend, das

Eiſenbatzn-Direktions-Bezirk Berlin.
Betriebs Amt Breslau-Halbſtadt.

Verdingung der Eiſenconſtruc
tionen zu den Perronhallen auf

Bahnhof Königszelt.
Die Herſtellung, Anlieferung, Mon

tage und der Oelfarbenanſtrich der
Eiſen-Conſtructionen zu den Perron-
hallen auf Bahnhof Königszelt im
Geſammtgewichte von

137 700 kg Schmiedeeiſen,
48 000 kg Gußeiſen,
40 900 kg Wellblech

ſollen öffentlich verdungen werden und
iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 19. November cer.,

Mittags 12 Uhr
in unſerem Verwaltungsgebäude zu
Breslau, Berliner Platz Nr. 20 E, im
Zimmer des Herrn Regierungs-Bau-
meiſter am Hnäde anberaumt, wo-
ſelbſt in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Bieter die Eröffnung der Ange-
bote erfolgen wird.

Zeichnungen, Gewichtsberechnungen
und Bedingungen liegen in genanntem
Bnreau zur Einſicht aus, und können
während der Dienſtſtunden dort ein-
geſehen werden. Auch ſind dieſelben
nebſt den Maſſen- und Preis-Ver-
zeichniſſen gegen Einſendung von 4Mark von nſerem Büreau-Vorſteher

Bichler hierſelbſt zu beziehen.
Die Angebote denen die bezogenen

Zeichnungen, Gewichtsberechnungen u.
Beding.angen beizufügen ſind, müſſen
bis zum feſtgeſetzten Termin in einem
verſchloſſenen Couvert mit der Auf-

ſchrift: [1803„Angebot auf die Perronhallen für
Babhnbof Königszelt“

ſehen an unſere Adreſſe gelangt
ein.

Der Zuſchlag erfolgt binnen 14 Tagen.
Die Submiſſion wird für ungültig er-
klärt, falls keines der abgegebenen
h für annehmbar befunden
wird.Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt

(Breslau-Halbstadt.)

Schmeer;
Materialien, als

eis,
Salz,
Sauerkohl,
Kaffee, gebrannt,
Zucker, gemahlen;

3. Producte, als:
Erbſen geſchält und ungeſchält,
Linſen,
Bohnen,
Graupen;

4. Gemüſe, als:
Kohlrabi,
Kohlrüben,
Mohrrüben

Sageißkohl;
5. Kartoffeln:

6. Mil
ür die Menageküche des 2. Bataillons
Nagdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36

für die Zeit vom 1. Dezember 1887
bis ultimo November 1888 werden
kautions und leiſtungsfähige Unter
nehmer aufgefordert, verſiegelte und
bemuſterte Offerten mit der Aufſſchrift:

„Lieferung von Victualien 2c.
bis zum 15. November er. Vor-
mittags 10 Uhr der unterzeichneten
Kommiſſion und zwar im Bataillons
Bureau, Pergamentergaſſe 9 p. ein
zureichen.

Die Lieferungsbedingungen können
daſelbſt erfragt werden

benfalls ſollen daſelbſt bis zu ge S
Bewerbungen um S

den Abfall an Kartoffelſchalen
nanntem Termine

und Speiſereſten eingereicht werden.
Erfurt, den 25. Oktober 1887.

Die Menage- Kommiſſion
des 2. Bataillons Se gdebursiigen

Füſ.- Regiments Nr. 36.

Auction.
Sonnabend den 29. Oktober er.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier freiwillig:
Herren, 1 goldene Damen Remon
toirnhr, 4 gold. Ringe, 1 Opernglas,
2 Serviettenringe, 1 Reiterpiſtole,
1 Petroleumkochmaſchiue mit Ge
ſchirren, 1 Kaffeebrenner, verſch
Haus u. Küchengeräth. [1800

Dietze, Gerichts-Vollzieher.

Auction.Am Sonnabend den 29. Okt. er
Vormittags 10 Uhr verſteigere ich
Geiſtſtraße 42 hier zwangsweiſe:

3 Fäſſer Wein u. 1 Nähmaſchine.
Petschick,

GerichtsVollzieher in Halle a/S.,
02] alter Markt 8 I.

Auction.
Am Sonnabend, den 29. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr werde ich Kuttel-
hof 4 (wegen Wegzugs) freiwillig ver

kaufen: [17821 Sopha, 1 zweith. Kleiderſekretär,
1 Verticow, 1 Kleiderſchrank,
Stühle, 1 Küchenſchrauk mit Auf
ſatz, 3 Bettſtellen, 1 Kohlenkaſten,
1 Backtrog, Küchengeſchirr, Waſch
gefätze u. ſ. w.

Lützkendorf,
Gerichtsvollzieher.

Svolweiden- Auction.
Circa 20 Morgen 1-, 2- u. 3jähriger

Soolbeſtand, zum Rittergut Beeſen
bei Ammendorf gehörig, ſoll

Montag, den 31. Oktober 1887
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Sammelort Schulze's Lokal in
Beeſen, Mittags 11 Uhr. [1713

Zuchtſchweine
hat Domäne Carlsroda b. Roßla a.
Harz in allen Altersklaſſen, ſowie auch

Yorkſhire-

L er abzugeben. Jn Folge wieder-
holten Ankaufs von importirten, rein-
gezüchteten Thieren und der dadurch
verbeſſerten Zucht kann allen An
forderungen genügt werden. Ueber
60 Sauen in allen Racen, außerdem
noch eben ſo viel junge Zuchtthiere.

Eine friſchmilchende Kuh
1756

18

zwei ſprungfähige

mit Kalb verkaufte G. Zscphegein Naundorf b. Salzmünde.

a T in Fuhren und in ein-zelnen Bunden zu ver
kaufen Mansfelderſtraße s

398

Ein dauerhafter, gut erhaltener halb
verdeckter Kutſchwagen zu verkaufen.
Alsleben a/S. (1755Dr. Holzhausen.

Federkleid

zum Schlu

em Heraus-

neben den

bührend gewürdigt wären.
Buch unentbehrlich.

W

childernd, die Lebensweiſe in der fernen Heimat und
in der Gefangenſchaft beſchreibend, den Preis erwähnend und

die verſchiedenen Namen des Vogels
ebend. Sollen wir gerechter Weiſe au

prechen, ſo muß dieſer, wie ſehr wir auch ſonſt die Ausſtattung
des Buches anerkennen, auf den zum Theil gar zu kleinen Druck
gerichtet werden.
wenn weniger auf die Fülle der anderweiten
Herrn Verfaſſers Bezug genommen und vor allen Dingen auch

Beobachtungen anderer
Allem unſeren leider ſo früh verblichenen Alfred Brehm, ge

Einem guten Vogelwirth iſt das

Außerdem würden wir uns

rnithologen,

1 gold.

Freiw. Auction.
Dienſtag, den 1. November er.,

Vorm. von 9-1 u. Nachm. von 24
Uhr verſteigere ich Magdeburger-
strasse La (Reſtaur. zum Bürger
garten) hier:: 17901 Billard mit Zubehör, 1 Flügel,

1 Büffet, 1 große Partie Wirths
tiſche, Wirthsſtühle, Gartentiſqhe,
Gartenſtühle, Schränke, Kuchen u.
Svpeifetafeln 1 Kegelſpiel mit
Kugeln, Porzellanſachen, Bier
ſeidel c.

Mürseh,
1790) Gerichtsvollzieher

Eine Brauerei für Specialbiere wegt
ihren in Halle beſtehenden Verlag ne
Inventar anderweitig zu e
Offerten u. M. O. 100 d. die
dieſes Blattes. 172Boollos Hlotrathögesde.

Ein j. M. v. 39 J. i. g. ſit. Ver
hält., thätig a. e. überſeeiſchen Pl. mit
geſ. Clima, w. z. Z. ſich in Deutſchld.aufhält u. g. t amenbek. mangelt,
möchte a. d. W. zu ſ. Ziele gelangen.

unge geb. Damen i. Alt. von 20—24
J., m. etw. Verm. u. Ang. ihr. n. Verh.
mög. Briefe m. Phot. vertrauensv. z.
Weiterbef. sub P. V. 5756 an
Haasenstein Vogler,Halle ſenden. [1799

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſ uche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent- F

I ſprechendſte Verbreitung durch

llallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

editlon werden in der

gr. Märkerſtraße 11
J angenommen.

Din Verwalter
ſucht alsbald lung auf einer
größeren Oeconomie. Beſte Zeugniſſe
u. Referenzen ſtehen demſelben zur
Seite. Off. unt. W. 510 an
A. WinkKler's Annoncen Exped. in
Hildesheim gefl. zu adreſſiren. [1750

Verwalter-Stelle-Gesuen!Suche für einen gebild. jung. Land-
wirth, gegenwärtig noch in Stellung,
per ſofort reſp. 15. Novbr. anderweitige
Verwalterſtelle. Beſte Referenzen zur
Seite. Gefl. Offert. sub A. B. 296
poſtlag. Zeitz erbeten. [1715

Zum 1. Januar n. J. ſuche ich für
eins meiner Vorwerke einen unver-
heiratheten, erfahrenen, felbſtftän-

igen Ines ertor und
bitte Reflectanten um Einſendung
ihrer Zeugnißabſchriften. Gehalt
nach Ueberceinkunft. [1787

C. Wentzel, Teutſchenthal.
PVerwalter-Stelle-Gesuch.
Ein tüchtiger junger Oeconomie-

Verwalter früher Ackerbauſchüler
ſucht auderweitige Stellung als

Verwaiter. 1744Offerten an Löblich, Zeitz,
Kalkſtr. 17/18 erbeten.

Bier- Vertretung.
Eine neue, mit den beſten Einrich-

tungen verſehene, leiſtungsfähige
Brauerei der Provinz Sachſen, welche
als Specialität ein vorzügliches dunkles
bayeriſches Bier braut Münchener
Art), ſucht für Halle einen Vertreter.
Beſitzer von Gaſthöfen oder größeren
Reſtaurants erhalten den Vorzug.

Reflektanten werden gebeten ihre
Adreſſe unter O. T. an die Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [I1603

Ein unverheiratheter Oberſchweizer
mit langjährigen guten
ſucht bei 40--45 Kühen Stellung zum
1. Jannar 1888. Näheres unter B. Z.
162 poſtlagernd Naumburg a. S.

[1696

Ein mit kalkulatoriſchen Arbeiten
genau vertrauter und darin gewandter
Mann wird zu vorübergehender Be-
ſchäftigung ſofort geſucht. Meldungen
unter Z. 1072 mit Beifügung der

ped.
726

unſern Tadel aus

efreut haben,
iteratur des

wir meinen vor

abſchriftl. Zeugn. an d. Exped. d. Bl.
[1749

enau an

Gewi

ſich kennen. Der Eine
wahr, auch i
eine Gouvernantel“

1. Januar 1888 ihre Leh

Aus aller Welt.
T Jn London ſchwamm am Mittwoch Morgens zwiſchen

5 und 6 Uhr ein Walfiſch die Themſe herguf und gerieth unter
halb der Tilbury Docks
35/2 Jrf lang und hatte einen Umfang von 13 Fuß. Sein

t beträgt 125 Ctr.

Heiteres. Zwei herrſchaftliche Kutſcher“ lernen
fragt kollegialiſch herablaſſend: Nicht

zwei Pferde?“ „Nein,
der Andere etwas pikirt, „aber unſer gnädiges Fräulein hat

Metalldreher
gegen hohen Accord ſofort geſucht

rmaturen-Fabrik Thurmftr. d VWß

Ein mit der Hobel- u. Spundmaſch.
vertrauter Arveiter z. ſof. Antritt ge
ſucht Dampfſchneidemühle Trotha

[1773

Geſucht ſofort 2 Diener bei 36

u. 20 Mk. r et v
(1795

ſſäsohe Aufsehderid.

Die mit 400 Mk. Gehalt und voll
kommen freier Station (II. Claſſe)
nebſt 2 Dienſtkleidern pro Jahr dotirte
Stelle der Wäſcheaufſeherin an der
ProvinzialJrrenAnftalt Nietleben
bei Halle a. S. ſoll zum 1 Januar
1888 neu beſetzt werden. Hierauf
Reflectirende wollen zunächſt ihre

r mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf umgehend an die Direction
der vorgenannten Anſtalt einſenderao

BRinneweiss, gr.

Ein älteres erfahrenes Mädchen
ſucht Stellung als Wirthſchafterin,
am liebſten bei einem älteren Herrn
oder einzelner Dame. Offerten unter
I. O. 12 an die Exped. d. Zig. W

Ein ält. Frl. mit guten Zeugniſſen,
in Berlin und ſonſt als Wirtſchafterin,
auch als Anſtalts Vorſteherin thätig,
ſucht zu Neujahr Stellung. Zu erfr.
1725] kl. Ulrichſtr. 17 p.

Ein Mädchen ſucht Beſchäftigung im
Glanzplätten und weibl. Handarbeit.

vritzkirchhof 3 bei Wieonerxn

Suche nach außerhalb zum 1. Januareine Köchin, die Hausarbeit g über

nimmt. Martha VensKe,
1769] Königſtr. 40 e II.
Suche unter Leitung der Hausfrau

für ein junges Mädchen, welches am
rzeit in der

Stellung als
[1775

Wirthſchaft beendet,
Manmnsell.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
Remmler.

Zum 1. Januar 1888 ſuche für Land
wirthſchaft ein junges Mädchen alsLeiriing. neRittergut Drohßig bei Zeitz.

M. Remmler-

Vermiethungen.

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher Seifenhandel
betrieben wurde, anderweitig zu
vermiethen. (1663Dieſelben eignen ſich zum Verkauf
von Leder, Topfwaaren, Obſt, Ge
müſe u. ſ. w. und iſt Näheres zu er
fragen im Comptoir ebendaſelbſt.

Herrschaftl. Wohnnngep,
5 heizb. Zimmer, 2 Kam.,
Küche u. Speiſekammer,
7 heizb. Zimmer, 2 Kam.,
Küche, Badeſtube c. z.
1. Jan. od. 1. April 1888
zu vermiethen (1678
MW'uchererstr. Vp. Z5.

42Hochherrſchaftl. Wohnung,
Hochparterre, Nähe der Bahn, ſehr
elegant eingerichtet, beſtehend aus6 S mern Salon, Badeſtube u. allem

Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen Wierſeburgerſtr. 9

[1470

Zwei größere Urbeitsräume von
200 u. 143 qm. Grdfl., zuſammen-
liegend mit Wohnung u. Hofraum,
eventl. zur Fabrikanlage geeignet.
Ein Arbeitsplatz von 1000 qw. Grdfl.
eingefriedigt, im Gehöft liegend, paſſend
für Zimmermſtr. 2c. Zwei Keller 144
u. 147 Tor mit Waſſerleitung u
rm hl-Einrichtung, ſind auf längere
Jahre zu vermiethen. Näheres
1604] Pfännerhöhe 3.

Die von Herrn von Kaltenborn
bewohnte Villa, Mühlweg 51, iſt
vom 1. April 1888 ab zu vermiethen.
Näheres daſelbſt nur in den Vor-
mittagsſtunden. [1498

Eine elegante BelEtage (4 Stuben
Salon, 2 Kammern, Küche und Zube-
hör) zum 1. Jan. od. 1. April 1888
preiswerth zu vermiethen. Mitbe-
nutzung des Gartens eventl. eigener
Garten mit Obſt und Veranda.
J illa Ludwig ete.“ (Wörmlitzer-
ſtraße 30. [1304

Wohnung für 900 und 270 Mk. zu
vermiethen Henriettenſtr. i e

16

auf den and. Das Thier war

blos eins“, erwiderte
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Leipzig
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e C d



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.-, 9.26.

»Guben: 740, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).Slnerjet Wertin: 180. ne 659, 924t. 1020
ä s Bitterfeld).Leipzig zu 1o4s 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

Magdeburg: u i r ar bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 6.50,
dh. 5.10, 7.608 (fährt bis Eisleben), 9.-, 11.43 12.508 (fährtd C oſfet bis Eile. 250 30 (ſahrt bis Nordh), 1037

Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbay ne auf Bahnhof Halle
on

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von r r
Verlin-Bitterfeld:4.21, 8.20 (kommt von Bitterfel

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51
103, 11.30, 2.50 (kommt

Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 123.

Magdeburg: 2.53, 5 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
.58, 10.41

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55-, 10.35.

Thüringen: 4.29*, T7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Tlaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Ueberſicht
der GüterwagenGeſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Direction

Saalbatn,Erfurt einſchließlich der Weimar-Geraer Eiſenbahn und der
während der Zeit vom 1. 15. October 1887.

emmwwrrooeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrererrrrrrc konn
Es waren Es ſind ſten nicht

erforderlich geſtellt geſtellt
werden

Tag Wagenzahl Wagenzahl Wage Bemerkungen

à

s s el 8251352 s 2 S 2
e Auf den Stationen, an welche7 23 z 95 h BraunkohlenGruben anſchließen

3 1e12 1187 1205 1180 7 17 geſtaltete ſich das Verhältniß
2327 1212 1 17 eng vom I.--25. October

5 1236 1241 1255 1215 1 26 wie folgt:

6 1308 1229 1303 1207 5 22 r7 1257 1234 1257 1221 13 e8 1289 1263 1289 1255 8 s S9 990 826 989 321 1 5 Station r
10 1146 1234 1145 1229 1 511 1231 1249 1229 1281 2 18 t
12 1279 18313 1278 1297 1 1613 1302 1313 1301 1291 1 1 22 Bitterfeld 3736 3696 40
14 1280 1391 1273 1354 7 37 Luckenau 38842873 11
15 1323 1313 1522 12611 1 52 Beuterſitz 574 547 27

S d 689 6891a. T 77755 önborn unSa. 5553 70 ſWor Ter 37 Schersbor f. 183 182 1
euchern 320 320

Kötſchau 185 1851

GroßeJnventar-Auction in
Beolitasoch.

Sonnabend, den 5. November er.,
von früh 9 Uhr ab,

verſteigere ich Leipziger Vorstadt Nr. 5934 im Auftrage des S
Beſitzers:

5 Pferde, 8 Kühe, 9 Schweine, 2 zweiſpän-
nige Kutſchwagen, 1 einſpännigen desgl., 1

(10 Perſonen) mit verſtellbarem Verdeck, 1
I eerfſsigen Polſterſchlitten, 1 zwetngigep

desgl., 1 Korbſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 2 4zöll.
S Laftwagen, 1 3zöll. desgl., 1 Feldwagen, 1

pflüge, 3 Krimmer, 3 Jgel, 6 eiſerne Eggen,

decken,
Mobiliar gegen ſofortige gleich baare Bezahlung.

F. W. sSchulktze.

einſp. offenen desgl., 1 großen Hinterlader

Kaftenjauchenwagen 1 Jauchenwagen mit
Tonne, 1 Drillmaſchine, 2 Tiefculturpflüge e
mit Vorſchneider, 3 eiſerne Pflüge, 4 Hak-

2 hölzerne Eggeun, 1 Ringelwalze, 1 Gliederwalze, 1 lange Walze,
1 Getreide-Keinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide- S
maſchine, 1 große Viehwagge, 1 Brückenwaage, 1 neues zweiſbän-
niges Kutſchgeſchirr, diverſe Kutſchgeſchirre, 6 Ackergeſchirre, Pferde- S

Säcke 2c., z verſchiedenes Wirthſchafts- und häusliches

S

e,

[930 5

Reifſtäbe- Auction.
Freitag, den 4. November er. Vormittags 10 Uhr ſollen im Ge

wehrigt des Rittergutes Goseeck ca. 900 Schock vierjährige
weidene und faulbäumene Reifftäbe, Stiehle und
Stangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 25. October 1
[1772

bie gräſſ. von Zech'scho Rent-Dinnahmoe.

abgehalten werden ſoll, wird Herr Profeſſor Dr.

niß, laden dieſelben zur Theilnahme an der Verſamm

und der deutſchfreiſinnigen Partei willkommene Gäſte

II. JucKenack,Arherei, Deugerei d ein Ter
rberei, Druckerei und Reinigungderobe, von WMöbelſtoffen, Tiſch, Reiſe, Steppdecken, Gardinen, Uniformen c.

nut II. Teise, gr. Ulrichſtraße 6.in Halle:
r

[1571

Gambrinus, Gasthof 2. schw. Bär,
Bärgaſſe 9, dicht am Markt.

ExXport-BB er à Glas 0,4 Ltr.
15 aus

Oeberlanders Brauerei, Frankfurt a.
Anerkannt guten Müttagstiseh à 75 43, 3 Gänge nach Wahl.

1774) Wilhelm Müller.
Deutſchech

Hilitairdienst Vervicherungs- Anstalt
in Hannover.

Wir veröffentlichen daß wir Herrn Julius Kieser, Gaſt-
gwirth in Höhnſtedt, eine Haupt-Agentur unſerer Anſtalt für Höhnſtedt ünd

Umgegend übertragen, haben.
zweck clorsol en: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein

wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern,
Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung

den v wert n Knaben mit 21,600,000
urden verſichert 19, naben mit 21,600,000.Im Jahre [886 e

Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch obigen Herrn Vertreter.
Hochachtungsvoll [1737

General-Agentur Halle a. S.,
Allex Meumamn,

Blücherſtraße 12.

Bekanntmachung. à Loos
Die Ziehung der nurAusstellungs- Lotterie

zu Berlin
W fHndet am 21. u. 22. November 1887

dureh dio Beamten der Kgl. Preuss, General-Lotterie-
Direction statt. [12863191 Gewinne Werth 90.000 Mark.

Loose à 1 DIk. (11 Loose für 10 Mk.) auch gegen
Briefmarken, vVersendet

Carl Heintze, Ioove- General Debit,
Berlin W., Vnter den Linden

Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf. für eine Gewinn-
liste beizulegen.

Mark

Nationallüberaler Verein der Stadt
Halle und des Saalkreises.
n unſerer nächſten Monatsverſammlung, welche
WVöontag den 31. Oetober er., Abends 8 Uhr

im Rosenthal, Weidenplan Nr. 2a
Loöning über die Verlängerung der Wahl-
perioden des Reichstages ſprechen.

Wir geben unſern Parteifreunden davon Kenut-

lung ein und bemerken noch, daß uns die Mitglieder
der conſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei

ſein werden.
alle a/S., den 28. October 1887.

Der Vorſtand.
Betheoke.

[1760

Vorläufige Anzeige.
Dem verehrl. Publikum in Halle a/S. und Umgegend erlauben

wir uns anzuzeigen, daß wir in nächſter Zeit einen Ausſchank des auf
der internationalen Bier- Ausſtellung in Königsberg i/ Pr. mit der
höchſten Auszeichnung,

„der grossen goldenen Nedaille“
prämiirten „Augustinerbräus“ im Hauſe
Stadt Ziüürich“., gr. Klausſtr. t iſf werden

Pierbrauorei z Augustitter in München

Tanz unterricht.
Die ersten Stunden unseres Unterrichts finden Freitag, deo 28.

und Montag, den 31. cr. im Hotel aum Kronprinz statt. Das
Nähere werden wir durch unsere Boten rechtzeitig zur Kenntniss bringen,

Gefällige Anmeldungen erbitten in unserer Wohnung Karlstrasse 27

oder Hermannstrasese 16. [1421

etragener Herren und Damengar- w

Zur BHeachtung!
Getragene Kleidungsſtücke, getragene
interüberzieher, alte Mäntel, Pelze,

Fracks, Krrägz te Stiefeln, altes Gold
u. Silber, Uhren, Möbel, Betten
u. ſ. w. kauft fortwährend und n
ſtets die beſten Preiſe 1783

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.

Prima holländer Austern,
Hummer, lebend u. gekocht,trfsches Rehwild,

Sehnepfen, Fasanen,tägliq friſche Krammetsrögel,
frisehe Strassburger Güänse-

leberpasteten,
Rügenwalder Günsebrüste,

Lineburger Riesenneunaugen,
ff. Astrachaner Cavlar,

geräuch, Rheinlachs, Elbaale,
eingelegte Kronenhummer,

Sardinen in Oel,
echte Frankfurter u. Frau-

städter Siedewürstechen,
echt Westfüälischen u. Moabiter

Pampernickoel,
schlesische Treiſbhausananas,
frische Almeria-Weintrauben,

Tiroler Tafeläpfol,
italienische Maronen,

Teltower Dauerrübechen,
ff. Magdeburg, Sauerkraut,

Braunsohweiger Gemülse-Con-
serven und rheinische

(Compotfrilehte
in nur prima Qualität

bei bedeutender Auswahl
empfiehlt8

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. [1794

Paſteuriſirtes
Export J Bockbier
von Domeier Boden in Einbeck.

Filiale für Halle und Umgegend
Albrechtſtraße 17 und Harz 21.
1797] W. TAnohau.Prämiirt mit der goldenen Medaille.

Weiss onkauft Carl Blosfeld,1779)] Thüringerſtr. Nr. 2.
Schmackhafte

Speivekartoffeln.
Mehlreiche, in verſchiedenen Sorten,

auch Neuſftädter, verkauft die Oeconomie

C. Gruneberg, Geiſtſtr. rig

Langes v verk. in CEtrn.
u. Bunden, geſundes Kleeheun verkauft

in Etrn. u. Fuhren [1794Geiſtſtraße Nr. 43.
Kieferureiſig zu Hühnerfütterungen

à rm 70 Pfg. Adreſſe an Förſter
Ziüesnex in Sandersdorf bei Bitter

feld. [175717o8SeJoggtädter Sowebartotteln

ſind im Einzelnen und im Ganzen zu
verkaufen Albrechtſtr. 17 u. Harz 21.

e
Plsässer Taverne.

Bratmuscheln
auch außer dem Hauſe.

1761

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag, den 1 Nobbr. cr., Abends

Mouatsveresammlung.
Tagesordnung: Kaſſenlegung

Geſchäftliches.
Bericht über den Delegirtentag des

Bezirks. Der Vorſtand.
1796

W eGiüärtner-Verein.
Sonnabend den 29. Oktober Sitzung.

1765 B. o.das Halleſche Abfuhr Inſtitut
befindet ſich Afänner höhe 3. (159]

Stuben wünſcht Privatirunden
Latein ch) oder Nachhülfe-ſtunden u Adreſſen mit der
Aufſchrift r un zu ſenden an Fran
Schachtmſtr i ſchke, Henriettenſtr. 24.

1704

h J à
Ein stad. theol., gut empfohlen und
im Privatunterricht geübt wünſchtS. V. Mocoo.,

rsitäts-Tanzlehrer.
Nachhülfeſtunden zu ertheilen. Adr.
zu erfr. in der Cxped. d. Ztt t

Aus aller Wet.
Wie der Suezkanal zu Stande kam. Aus Rom16. d. Mts, wird der Frankf. Ztg. geſchrieben: „Jl Corriere di

Roma'“ iſt in der Lage, ein Stück aus den demnächſt in Paris
erſcheinenden Memoiren des Grafen Leſſeps veröffentlichen zu
können. Das Kapitel betitelt ſich: „Die Anfänge des Suez
kanals“ und ſchildert mit allen Nebenumſtänden jene Audienz,
in welcher der Vizekönig den großartigen Plan des franzöſiſchen
grgenieurs zur c r des Jſthmus billigte und ſo den
Mann, der viele eines Lebens den Studien zu dieſem
Unternehmen gewidmet hatte, endlich aus ſeinem Hangen und
Bangen herausriß. Leſſeps erzählt: „Es war 5 Uhr Morgens,
die Ebene begann ſich zu beleben, der Himmel hing voll ſchwerer
Wolken. Plöslich ſtieg ein leuchtender Regenbogen vor mir

in dieſem Bundeszei
wahren Einheit i
deſtinirten Tag

auf, der ſich von nach Oſt ſpannte. Meine Phantaſie ſah
en der heiligen Schrift den Vorboten der

wiſchen Occident und Orient, ich ſah den prä
ür das volle Gelingen meiner Pläne kommen.

kreisförmige Brüſtung herrichteten. Hier wurde in eine Oeffnung
eine Kanone hineingeſtellt, um n
menden Truppen, deren Vorhut ſich bereits am Ende der Ebene
eigte, mit Salutſchüſſen zu vegrüßen. 2

die von Alexandrien herkom-

Es war 10 Uhr. Der
Das Nahen des Vizekönigs e mich von dieſen Reflektioneu ab. r hatte bereits dejeunirt, ich aber war hungrig und
Er kam mir entgegen, wir ſagten uns guten Tag, indem wir frühſtückke nun mit Sulfikar Paſcha zuſammen. Aber bevor ich

einander nachdrucksvoll und loygl die Hand drückten. Er theilte dem Vizekönig Ade ſagte, zeigte ich ihm noch, daß ſein Pferd
mir ſeine Abſicht mit, heute früh von der Höhe aus die ganze
Dispoſition des Feldes zu überſchauen. Wir ſtiegen zu Pferde
und ſprengten, per von dem Gefolge, einer

n den letzten
Vizekönig als paſſendſter Ausgangspunkt zu der für den m

S Tag in Ausſicht genommenen Tour erſchien, Wir und
ießen uns im Schatten nieder, während die Jäger auf Befehl die

des Vizekönigs mit den Stein

von

Springer erſter Qua
nhöhe zu, die,

eberreſten alter Steinbauten bedeckt, dem nab

en, die den Boden bedeckten, eine umgänglichen endig

ſchon am erſten Varſchtage echte Kniebüge hatte es war ein
kität: mit einem Sprung ließ ich es über

die Steinbrüſtun ſetzen, und den Abhang des Hügels ging es
u meinem Zelte. Vielleicht war esnun im J tdieſe meine Waghaſſigkeit, der ich es verdankte, daß die Räthe

izekönigs meinen Plan nicht zurückwieſen
ung deſſelben aber pon Seiten dieſer war mir un-

Die Generale, die mit mir das Früh



t S e S S e e S E. 2
tt n Abonne pro Qua

z Dalle a. Alle a ane erſcheint8 2 s 0 in Jher,ittags

66 P I Pellet AS „ur Porelle“. Forellé Sn TelepTGeschäftshaus für Damen-Moden,

9 c —mzEcke Kleinschmieden und Grosser Schlamm. J

S e 9 0 nS

e e auf die

in und DS 0 allen träger

S ws von d Spedi

e 5 a in Double, mit Krimmer und Pelz-Besatz, in div. neuen Arrangementsc ABSCEhIIGeseBRde Fraletote Mark S. 00. 10.90. 19.99. us, 90. ee 5 S in Soleil und anderen Nouveauté-Stoffen, wie feine Kammgarnstoffe mit eingewebten sehmalen und breiten Mohair-e ABSCERIICGSSGMB G Paletots Streifen, Schattenstotffe ete. Elegant mit Krimmer, Soutache, seid. Borde, Nutria- und anderem Pelz garnirt.

S x Mark 15,00. r 27 7 24 T t weg r 757 e 40.,00.e V aparto Fagons in div. Nouveauté-Stoffen und geschmackvollen Ausführungen rösste Auswahl in jeder Weitoe.S le gea t e O a EBäS Wark 15,00. 18,00. 20,00. 25, 00. Hochelegante Genres AarkK 30,00. 33,00. 36.00. 40,00. e
e S J Von gediegenem Wollplüsch gefertigt, mit eleganter Posamenten-Garnitur, Feder-Besatz etc. nichtsm Lies e Nark 24,00. 22.00. 30 00, in ne s0.00. deshalle J in Verschiedenen geschmackvollen Ausführungen von schwarzen und farbigen Tuchstoffen, div. Nouveauté-Stoffen, Krimmer erc. ich dHBleg AB 52 l ä gefertigt, mit Posamenten, Borde, Vutria- und anderen Pelzsorten garrirt. ß t ſich uſt

w Mark 4.90. 7,00. 9,90. 11.00. W 12, o 1 P vo ſohn55 elegante Fagçons, in neuesten Winterstofſen mit m a e in feinen Kammgarnstoffen mit Pelz- Kragen und bunt- ahrNa J Bänke Posamenten- und Pelz-Besatz. Wo atttr t RBääh farbigem Seiden-Putter. [1754 ſchaffen

e re e reren e T eeceeeeheeecee e z e e leuteon kräftig

2 G cceeeee cececcccccec-cce e eSchul- u. Lehrhücher, e r eeeeeeeeessseegege h e r e AnklaWörterbücher, Brieffteller. Kochbücher, führtJugendſchriften, Geſchentliteratur. F Aus verrü« An F. ſchwerSämmtliche Texte zu We wo2 J rrutl Weg h und günzlicher Aufgabe meines Geschäfts offerire meine nOper n u. Schauſpielen. V rru n Er r 7 a Büratenwaaren, als: zurncg Trinkhörner, Frisirkämme, BRroschen, Kleiderbürsten,Ankg uf von Büchern! Salafscheeren, Staubkämme, Ohrringe, FHutbürsten, werdee Tortenheber. Scheftelkämme, Medaillon, Hanarbürsten, Delictr u Ohtm, Aufeteckkümme, Armbüäünder, FHöbelbürsten, ce 5 A. re Raarnadeln, Ketten, Schuh- und9 in allen Größen, Scheuexzbürsten, vor uferner Reiserolleun, Toilletensplegel, Schwämme, Kammreiniger, Zahn und eineRKagelbärsten, Schnupftabakdosen, Sseifendosen, Zahnstocher, Bleikämme, GOel- e laſſun245 nörner zu und unter Einkaufspreiſen. [1078 nicht2 T SA. Paar S meerſtraße 5 Ring Täschochen ſtrafe
9 0 (wie Abbildung)e in modefarbigem Leder, reliefartig Weg,S See ne e e gepreßt, mit Falte gearbeitet, verſche D c e es Se w Stück I u. L 25 J hördeen enz Teuesvar t O ſtetsr. J u r pramier Ring Täschchen daßmit Ehrendiplom u. mehreren goldenen mit Portemonuabes in engl. Plüſch bei dMedalllen 2c. Budapeſt, (Ungarn) 100 41 Stück 2 50 17Königsgaſſe Nr. 1, liefert unter Ga- 9 9 9 Stück [1788 ſetzeW die billigſten und daethalteten 3 St.Schuhwaaren: Damenzugſtiefletten au N ſ. b al 9 J ungehe aber n fette We Leipzigerſtr. 11. Hutfabrik. Leipzigerſtr. 11. Set gtenleser mit genau Reichhaltiges Lager in 52. O7. Vlrichstr. 52. nSoblen Mk. 7 B. Knieſtiefel boch, a mweoſſerdichtes Juchtenleder mit dreifach Seid en- und KRich Ritter der

Ferant a e b jede17.-- Jlluſtrirte Preisdücher verſende e v hingratis Und franco. Auſträge werden G j f V Pianofabrik a Vérleihinstitut 1 legitmit Poſlnachnahme gewiſſenhaft eſſec Reneſte Formen! Große Answahl! Billigſte Preife! I Il halt
tuirt. Nichtconvenirendes bereitwilligſt F. I Fi alle à Leipzigerstr. 71 heitint e J einere Filzſchuhwaaren Be ana Pergeburg. eMülgen abzulaſſen in der Stärko- C u r von Ambrosius avrthaus in Oſchitz, das Dauerbafteſte und Beſte was exiſtirt, 4 [1524
fabrik Langeſtr. Nr. 13 (1389 26 R in großer Auswahl und ſoliden Preiſen. [1766 Bu gros EBn detail. n

t Erſatztheile, gründl. Reparat. vonw. 1,4 an Näbmaſchinen. [475
F. KLindenneim, Brüderſtr. hagſt

e SeeS n e re eS Victoria Theater.circa 2000 Stück. in Ausführung und Stoff S abe. en Alober rdas ſchönſte, was bisher gebracht wurde, habe als Krieg im Vrieden.günſtigen Gelegenheitskauf erſtanden und gebe die m Es unſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen ab. [1805 halte mein bestassortirtes Anger von a

pr. J e et Ha Ball-, Theater-, Concert- und I Hötel Café David wo
G 9 Herm. Aelter..L z Gesellschat tsfächern Heute Freitag Abend Apschfeds- lichc zig erf Soirée amusante des bedeutenden Webe t 9 9 rW e eſtens einpfohlen. I Llavbier-Humosriſten Herrn G. Lain- GeF. z e e e e e e t J J z G g, t v u E [1784e 3 22 re 9 I C H II S Anfang r. Entrée 50 ichäBBqü E T 5 7 J 7 e A, e An Neues Programm. Trl J 2 rn 2 Leipzigerstrasse 91. u RBReos u iW euheiten zum billigſten Preiſe. Beideburg. ſeiDamen-Filz-, Sammet- und Plüschhüte e d n g. n Wed r z woderniſirt n neueſten Formen den 30. Octoter r ar haWernicke, Fa. E. Phtamann, Schmeerſtraße 13. Sing-Acacdl. sonna ren G a. in. Aas u wach ne ein. ae e an T. Nienatr. 10. Anm. F s n nfang 3 Uhr Nachm. G. men d

ſtück einnahmen, beglückwünſchten mich; in Folge meiner Kühn mir ſo einfach und ſo ſicher war ich meiner Sache, daß ich ihm gemacht itthei d i les b ſte

8 i ſohr g n a 8 8 en M J d eheit gewann in ſehr in ihren Augen. Um 5 Uhr Abends be meinte, es werde mir ein Leichtes ſein, den Fürſten zu ber en de m hre e Ha ee a
ſtieg ich von Neuem das Pferd, begab mich in das Gelt des zeugen. Während ich ihm meinen Plan, ohne in Einzelheiten „ſeines Freundes abzugeben. ieſe improviſirten Sachrert K.
Bizekönigs und ſprang wieder über die Bruſtung. Den Vize- einzugehen, auseinanderſetzte ich verweilte nur bei den Haupt digen aber waren weit eher fähig, über eiterkünſte eine M in w
könig beluſtigte dies, er lächelte, er faßte mich bei der Hand argumenten etwas länger börte Mohammed Said mit ge- ung zu äußern, als ein ſo gewaltiges Unternehmen zu verſteh
und hielt ſie einen Augenblick in der ſeinen, dann hieß er mich ſpannter Aufmerkſamkeit auf meine Worte. Ich erſuchte ihn, deſſen Wichtigkeit ſie nicht kannten; ſie riſſen die Au n gl
an ſeiner Seite auf dem Divan Platz nehmen. Wir waren wenn er irgend einen Zweifel hätte, mich darüber auszufragen, und ſtarrten mich an. „Der Freund ihres Herrſcher be
gen Durch die Zeltöffnung ſah ich die Sonne untergehen und er machte mir in der That manchen ſcharfſinnigen Einwand. Menſch, wie ſie, den ſie ünt eigenen Augen mit ſeinem Jio ſe 2
dieſe Sonne, deren Aufgang mich heute früh ſo ganz gefangen Jch aber mußte ihm in ſehr befriedigender Weiſe geantwortet mit ſolcher Leichtigkeit über eine Mauer ſetzen geſehen hatten E
genommen hatte. Jch war vollkommen ruhig geſtimmt in haben, denn am Ende ſagte er zu mir: „Jch bin überzeugt und konnte er andere als gute Rathſchläge geben 9 Während der in
dieſem feierlichen Augenblicke wo ich im Begriffe war, über ein billige Jhren Plan. Wir wollen unſere Reiſe fortſetzen und Vicekönig ſprach, führten alle nach und nach die Hand zum litr h r T zu wer Je Mittel s Unternehmens unter Kopfe, was ein Zeichen der Zuſtimmung war. Etwas ſpiter ar
Alle Studien, Beobachtungen Reflexionen, die ich über den die halten. Es iſt eine abgemachte Sache, zählen Sie auf mich. trug man das d gleich wie wir A r 9beiden Meere zu verbindenden Kanal gemacht traten mit voller W ließ er die Generale rufen und bie ſie auf den Feld ſchaunng waren, 33 n n benden ſie 5
Klarheit vor meinen Geiſt: die Ausführung des Planes erſchien ſtühlen uns gegenüber Platz nehmen, er gab ihneu von meinen gleiche Schüſſel, die mit ausgezeichneter Suppe gefüllt war anVerantwortlich für den Text 96. Hamel Verlag der Actiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung S den Sert Zamel. i m r igeſellſo „Halliſche Zeitung. Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruck 4die Jnſerate L. Lehmann, beide in Halle. Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr 7 i R y
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